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Wir sind für Sie da!

In Zeiten von Corona ist wenig normal – das haben Sie 
und Ihre Mitarbeiter in den vergangenen Wochen erfah-
ren, und das haben auch wir bei HS - Hamburger Software 
natürlich gemerkt. Gerade deshalb sind Unterstützung, 
Zusammenhalt und Miteinander in diesen Tagen so wichtig. 
Werte, für die HS und insbesondere der HS Support  
steht – seit jeher und jeden Tag! 

Seit Anfang dieses Jahres leiten wir beide die HS Profiline. 
Gemeinsam mit mehr als 35 kompetenten Menschen in 
unserem Team sind wir für Sie die ersten Ansprechpartner 
bei Fragen rund um die Lösungen von HS - Hamburger 
Software. Rund 100 000 Supportanfragen und Vorgänge 
bearbeiten wir im Jahr – telefonisch, online und via E-Mail, 
auf Wunsch sogar am Wochenende. All das dient dem Ziel, 
dass Sie mit unseren Produkten produktiv, schnell und 
fehlerfrei arbeiten können.

Wie wichtig unser Service für Sie ist und wie gut er bei 
Ihnen ankommt, zeigen unsere monatlichen Befragungen 
von Profiline-Nutzern: Regelmäßig über 90 Prozent der 
Befragten geben an, dass sie mit unserem Service (Schnel-
ligkeit, Lösungskompetenz, Freundlichkeit) zufrieden sind. 

Dieses tolle Ergebnis spornt uns an, nicht nachzulassen, 
sondern das hohe Niveau zu halten und auszubauen. 
Daher investieren wir kontinuierlich in die Personalent-
wicklung und Ausbildung des Profiline-Teams.

Natürlich ist die Corona-Zeit gerade für uns im Kunden-
support eine besondere Herausforderung. Die Umstellung 
auf vermehrten Homeoffice-Einsatz, die Zusatzbelastung 
durch Kinderbetreuung und Homeschooling, die Einarbei-
tung neuer Kollegen auf Distanz sind nur einige der 
internen Herausforderungen, die es zu bewältigen gab 
und gibt. Mit den kurzfristigen politischen Entscheidun-
gen zum Kurzarbeitergeld und zur Mehrwertsteuer
senkung, die Änderungen in unseren Anwendungen  
notwendig machten, kamen weitere unvorhergesehene 
Aufgaben hinzu. 

Aber vielen von Ihnen geht es ja ähnlich, wie wir in 
zahlreichen Gesprächen erfahren haben. Daher fühlten  
wir uns von Anfang an „in einem Boot“ mit Ihnen. Und 
gemeinsam mit Ihnen haben wir die gefährlichsten 
Klippen bisher sicher umschifft. Doch, Vorsicht: Die 
Gesamtsituation ist in vielen Branchen weiterhin heikel 
und wird es wohl noch eine Weile bleiben. Deshalb 
werden wir die kommenden Veränderungen und Heraus-
forderungen fest im Blick haben und Sie auf dem  
Laufenden halten. Und seien Sie gewiss: Wenn Sie uns  
brauchen, sind wir für Sie da!

Herzlichst

Sagen Sie uns Ihre 
Meinung!  
Schicken Sie eine E-Mail an:  
leitung.support@hamburger-
software.de

Deniz Atmaca-Garnies und Anika Thees 
Leitung der Profiline bei HS - Hamburger Software
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 IN EIGENER SACHE

HS in Corona-Zeiten – was uns wichtig 
war, was uns wichtig bleibt
Von HS Geschäftsführer Ulrich Brehmer 

Ulrich Brehmer, HS Geschäftsführer

Die Corona-Pandemie hat in den ver
gangenen Monaten auch bei HS - 

Hamburger Software den Geschäfts-
ablauf geprägt. Dabei waren zwei 
Gedanken für uns handlungsleitend: 
die Gesundheit des eigenen Teams 
nicht zu gefährden und den Service 
für unsere Kunden sicherzustellen.  
Beides ist uns erfreulicherweise bisher 
gelungen. Werfen wir einen Blick zu-
rück.

HS binnen zwei Wochen  
homeofficefähig gemacht
Am 2. März dieses Jahres hatten wir die 
erste Nachricht zum Thema Corona-
virus an unsere Mitarbeiter verschickt. Inhalt: allgemeine 
Hygiene- und Verhaltensregeln. Dann ging es sehr schnell: 
Innerhalb von 14 Tagen schufen wir in der zweiten März-
hälfte für nahezu alle 170 Beschäftigten die Voraussetzun-
gen für das Arbeiten im Homeoffice. Zuvor waren nur rund 
20 Prozent der Arbeitsplätze entsprechend ausgestattet  
gewesen.

Dem Infektionsschutz höchste Priorität  
eingeräumt
Seit Ende März arbeiten wir nun im Schnitt mit einer 
Homeoffice-Quote von 80 Prozent. Um Mitarbeiter, Kun-
den und Lieferanten zu schützen, haben wir den von der 
Bundesregierung empfohlenen Arbeitsschutzstandard in 
einem Hygieneplan umgesetzt. Diese Maßnahmen und das 
verantwortungsvolle Verhalten des gesamten Teams haben 
dazu beigetragen, dass wir bisher keinen Covid-19-Fall ver-
zeichnen mussten und den Kundenservice stets aufrecht-
erhalten konnten. 

Dank starker Kunden- und Mitarbeiterbasis 
gut durch den Shutdown gekommen
Allerdings forderten die schnellen organisatorischen Um-
stellungen, gepaart mit kurzfristigen gesetzgeberischen 
Entscheidungen (s. auch Seite 27), ihren Tribut. So kam 
es vereinzelt zu längeren Wartezeiten in der HS Profiline. 
Zweimal waren wir aus technischen Gründen tageweise 
telefonisch nicht erreichbar. Dafür bitten wir ausdrücklich 
um Entschuldigung. 

Insgesamt geht unser Unternehmen jedoch sehr stabil 
durch diese schwierige Zeit. Aus einer Umfrage wissen wir, 
dass jeder zweite Wettbewerber Maßnahmen wie Kurzar-
beit, Einstellungsstopp und teilweise sogar Personalabbau 
ergriffen hat. HS gehört nicht dazu! Unsere starke Basis 
zufriedener Kunden und engagierter Mitarbeiter versetzt 
uns in die Lage, auch besondere Herausforderungen wie 
die Corona-Krise zu bestehen. 

Möglichkeiten der digitalen Kommunikation 
werden konsequent weitergenutzt
Zudem hat sich herausgestellt, dass unsere Effizienz und 
Wirtschaftlichkeit unter der hohen Homeoffice-Quote kei-
neswegs leiden. Im Gegenteil. Vier Fünftel unserer Mitar-
beiter sagen, dass sie zu Hause mindestens ebenso pro-
duktiv arbeiten können wie in der Firma. Daher werden 
wir die Möglichkeiten des mobilen Arbeitens auch künftig 
nutzen. Das gilt ebenfalls für die HS Anwendungen, die wir 
sukzessive mit mobilen Funktionen versehen werden. Die 
Rechnungseingangsverarbeitung als Web-Lösung ist hier 
erst der Anfang (Anwenderbericht auf S. 20f.) 

Und im Servicebereich hatte sich ja schon „vor Corona“ 
gezeigt, dass digitale Kommunikation – beispielsweise in 
Form von Webinaren oder Fernwartung – funktioniert und 
von unseren Kunden rege genutzt wird. Dennoch hoffen 
wir natürlich, bald wieder verstärkt direkten, persönlichen 
Kontakt zu Kunden, Interessenten und Geschäftspartnern 
aufnehmen zu können. 

  Für uns als Soft-
warehersteller gehört  
digitale Leistungserbrin-
gung seit jeher zum  
Tagesgeschäft. Das gibt 
uns in der aktuellen  
Situation Sicherheit und 
nützt damit auch den 
Kunden.
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 DIGITALISIERUNG IN KMU

Digitale Kompetenzen im eigenen 
Unternehmen aufbauen

Die digitale Transformation hat durch die Corona
virus-Pandemie in vielen Bereichen nochmals 

an Fahrt gewonnen: KMU bieten in zunehmendem 
Maße ihre Produkte und Dienstleistungen über 
das Internet an. Das Arbeiten im Homeoffice ist für  
viele Erwerbstätige zum Alltag geworden. Statt Ge-
schäftsreisen gibt es Videokonferenzen.

KMU finden nur schwer IT-Fachkräfte 
Um unternehmensspezifische digitale Anwendun-
gen einführen zu können, benötigen mittelstän
dische Betriebe häufig die Unterstützung von quali-
fizierten IT-Fachkräften. Insbesondere kleine und 
mittlere Unternehmen haben jedoch Schwierigkei-
ten, Personal in wissensintensiven Engpassberufen 
für sich zu gewinnen bzw. zu halten. Oft bleibt den 
Unternehmen nur die Möglichkeit, externe Dienst-
leister zu beauftragen. 

Digitale Expertise nicht ausschließlich 
einkaufen
Die Beauftragung unternehmensnaher Dienstleister 
kann als Ausweichstrategie für die Organisation von 
Engpasstätigkeiten zwar sinnvoll sein, sie sollte aber 
keine Dauerlösung sein. Die Forscher des IfM Bonn 
empfehlen Mittelständlern daher, digitale Dienst-
leistungen nicht ausschließlich einzukaufen: „Ins-
besondere, wenn es sich um Kernkompetenzen han-
delt, besteht die Gefahr, dass sich die Unternehmen 
in wettbewerbsentscheidenden Bereichen von Drit-
ten abhängig machen“, erläutert Christian Schröder, 
Projektkoordinator im IfM Bonn. 

Die Mitarbeiter in den Digitalisierungs-
prozess einbeziehen
„Die Geschäftsmodelle von morgen werden zuneh-
mend digitale Elemente enthalten“, so Schröder.  
Daher sei es entscheidend für den Mittelstand, ent-
sprechende Kompetenzen intern aufzubauen. Der 
Studienleiter empfiehlt den Unternehmen, bei der 
Zusammenarbeit mit externen Wissensträgern  
darauf zu achten, dass die eigenen Mitarbeiter  
unmittelbar in den Digitalisierungsprozess einbezo-
gen werden. Dadurch werde das neue Wissen lang-
fristig für das Unternehmen nutzbar.

Durch interne Weiterbildung  
Know-how aufbauen
„Im Zuge der digitalen Transformation besitzt lebens
langes Lernen eine hohe Bedeutung. Durch entspre-
chende Weiterbildungsmaßnahmen sollten daher 
Teile der Belegschaft in die Lage versetzt werden, 
selbst die wissensintensiven Tätigkeiten ausführen 
zu können“, sagt IfM-Forscher Schröder. Die zuneh-
mende Anzahl an digitalen Weiterbildungsplattfor-
men gebe den mittelständischen Unternehmen die 
Möglichkeit, kostengünstig und gezielt Weiterbil-
dungen anzubieten und auf diese Weise das infor-
mationstechnische Wissen auf eine breitere Basis zu 
stellen. 

Besonders kleine und mittlere Unternehmen 
(KMU) sind bei der Digitalisierung auf  
externe Dienstleister angewiesen. Damit  
bestehe die Gefahr, sich in wettbewerbs- 
entscheidenden Bereichen von Dritten  
abhängig zu machen, sagen die Wissenschaft-
ler des IfM Bonn. Sie raten Mittelständlern,  
im eigenen Unternehmen digitale Kernkom
petenzen aufzubauen.
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Auch die Gründer- und Start-up-Szene ist von den 
Auswirkungen der Corona-Pandemie stark betrof-

fen. Der diesjährige „KfW Award Gründen“ der KfW 
Bankengruppe soll daher die Leistungen junger Un-
ternehmen in der Corona-Pandemie besonders aner-
kennen: Was waren die spezifischen Herausforderun-
gen und was haben die Firmen unternommen, um die 
Krise zu meistern? Wer oder was hat ihnen besonders 
geholfen?

Umgang mit Corona-Krise fließt  
in die Bewertung ein
Eine Jury, die mit erfahrenen Vertreterinnen und Ver-
tretern aus der KfW, Politik und Wirtschaft besetzt ist, 
wählt die Sieger des Wettbewerbs aus. Hierzu bewertet 
die Jury Geschäftsideen nach ihrem Innovationsgrad 
und ihrer Kreativität. Zudem prüft sie, ob die Unter-
nehmen soziale Verantwortung übernehmen. Auch ein 
erfolgreicher Umgang mit den Herausforderungen der 
Corona-Krise bringt bei der Bewertung Pluspunkte.  
Darüber hinaus schaut die Jury darauf, wie  
umweltbewusst Geschäftsideen umgesetzt wur-

den und ob Arbeits- und Ausbildungsplätze geschaffen 
wurden oder erhalten werden. 

Insgesamt 30 000 Euro Preisgeld 
Aus jedem Bundesland wird je ein Unternehmen  
prämiert, das ab dem Jahr 2015 gegründet oder im 
Rahmen einer Nachfolge übernommen wurde. Diese 
Landessieger erhalten ein Preisgeld in Höhe von jeweils 
1 000 Euro. Außerdem konkurrieren sie um den Bun-
dessieg, der mit zusätzlich 9 000 Euro Preisgeld dotiert 
ist. Zusätzlich hat die Jury die Möglichkeit, einen Son-
derpreis in Höhe von 5 000 Euro zu vergeben.

Die Preisträger werden am 25. November 2020 bekannt 
gegeben. Bei der Vermarktung ihrer Erfolgsgeschichte 
unterstützt eine PR-Agentur die Sieger. Zudem berich-
tet der Fernsehsender n-tv in einer Sondersendung 
über den Bundessieger und ausgewählte Preisträger. 

Unternehmen bzw. Unternehmensnachfolger aller Branchen ab  
Gründungsjahr 2015 können sich noch bis zum 21. September 2020 
für den „KfW Award Gründen 2020“ bewerben. 

 WETTBEWERB

KfW prämiert  
erfolgreiche Start-ups
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 ZERTIFIZIERUNG

HS erhält wieder  
Top-Rating von Creditreform
CrefoZert für HS: Der Softwarehersteller hat im Bonitäts-Check 
erneut seine Zuverlässigkeit und Leistungsfähigkeit bewiesen.

Nikolaus von der Decken (li.) von Creditreform Hamburg überreicht HS Geschäftsführer Ulrich Brehmer das CrefoZert

Gerade in turbulenten Zeiten wie der Corona-Krise 
ist eine solide finanzielle Aufstellung die Basis für 

nachhaltigen Erfolg. Wir sind daher sehr stolz, dass 
Creditreform uns erneut mit dem CrefoZert ausge-
zeichnet hat“, sagt Ulrich Brehmer, Geschäftsführer 
bei HS - Hamburger Software. Der Hersteller hat sich 
zum zweiten Mal der Prüfung von Bonität, Jahresab-
schluss und Risikobeherrschung durch Creditreform 
gestellt und wieder ein sehr 
gutes Zeugnis erhalten. „Nur 
weniger als zwei Prozent aller 
Unternehmen bekommen ein 
solches Zertifikat ausgestellt“, 
erläutert Nikolaus von der De-
cken, geschäftsführender Ge-
sellschafter der Creditreform 
Hamburg von der Decken KG.

Bonität, Bilanzen und 
Management geprüft
Um das Bonitätszertifikat 
CrefoZert zu erhalten, muss 
ein Unternehmen höchste An-
forderungen in den Bereichen 
Liquidität und Zahlungsfähig-
keit erfüllen. In drei Schritten 
überprüft Creditreform diese 
Kriterien: Zuerst erstellen die 
Experten einen umfangrei-
chen Bonitätsindex. Anschlie-
ßend untersuchen sie die Bi-
lanzen des Unternehmens. 
Und zuletzt prüfen sie das  
Management und die Risiko-
strukturen des zu bewertenden  

Unternehmens im Rahmen eines persönlichen Ge-
sprächs. Nur Unternehmen, die bei allen drei Unter-
suchungen die Bedingungen voll erfüllen, erhalten 
das Bonitätszertifikat. „Das CrefoZert gibt unseren 
Kunden, Interessenten und Lieferanten damit den 
Nachweis, dass HS überdurchschnittlich leistungsfä-
hig, stets zuverlässig und immer vertrauenswürdig 
ist“, so Brehmer. 
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Die Finanzverwaltung lehnt eine Verlängerung  
der Übergangsfr ist für die Umrüstung auf  

TSE-Kassen über September 2020 hinaus ab. Das hat 
das Bundesfinanzministerium (BMF) in einem Schrei-
ben an verschiedene Kammern und Verbände klar-
gestellt. Einzelne Bundesländer weichen jedoch von 
dieser Vorgehensweise ab und verlängern die Frist bis 
Ende März 2021.

Nichtbeanstandungsregelung läuft Ende September aus
Seit dem 1. Januar 2020 müssen elektronische Kassensysteme 
grundsätzlich durch eine zertifizierte Technische Sicherheits-
einrichtung (TSE) vor Manipulationen geschützt werden. Das 
Bundesfinanzministerium hatte aber frühzeitig eine sogenann-
te Nichtbeanstandungsregelung bis zum 30. September 2020 
beschlossen, da eine flächendeckende Aufrüstung der vorhan-
denen Kassensysteme bis zum Stichtag nicht möglich war. 

 KASSENFÜHRUNG

BMF verweigert Fristverlängerung für Umrüstung 
auf manipulationssichere TSE-Kassen

Bestehende Bonpflicht wurde ergänzt
Seit Anfang 2020 sind Unternehmen gesetzlich dazu ver-
pflichtet, jedem Kunden einen Kassenbeleg auszuhändigen. 
Daran wird sich trotz heftiger Proteste von Handel und Gas-
tronomie nichts ändern: Die Bonpflicht besteht weiterhin. 
Allerdings hat die Finanzverwaltung nun festgelegt, dass 
Unternehmen ihren Kunden anstelle eines papiernen Kas-
senzettels auch einen elektronischen Beleg zur Verfügung 
stellen dürfen.

Anwendungserlass regelt die Voraussetzungen 
für digitale Belegausgabe
Die Finanzverwaltung hat den Anwendungserlass zur Abga-
benordnung (AEAO) zu § 146a AO um folgende Regelungen 
ergänzt:
■ � Nach Nr. 6.3 des aktualisierten AEAO setzt die elektroni-

sche Bereitstellung eines Kassenbelegs die Zustimmung 
des Kunden voraus. Diese bedarf keiner besonderen Form. 
Es genügt, wenn der Kunde auf die entsprechende Frage 
des Unternehmers mündlich mit „Ja“ antwortet. Sobald 
der Kunde die Möglichkeit hat, einen Kassenbeleg elek
tronisch entgegenzunehmen, gilt dies als eine elektro
nische Bereitstellung. Wichtig: Der Unternehmer muss 
den elektronischen Beleg in jedem Fall erstellen – auch 
dann, wenn der Kunde ihn nicht entgegennimmt. 

■ � Es reicht nicht aus, den Beleg an einem 
Bildschirm (Terminal/Kassendisplay) le-
diglich anzuzeigen. Vielmehr kommt es 
darauf an, dass der Kunde den elektroni-
schen Kassenbeleg auf Wunsch tatsäch-
lich entgegennehmen kann (Nr. 6.4 des 
AEAO zu § 146a).

■ � Wie eine elektronische Belegausgabe in der Praxis erfol-
gen könnte, legt Nr. 6.6 des AEAO fest. Entscheidend ist, 
dass der Kassenbeleg in einem Format bereitgestellt wird, 
das sich auf dem Endgerät des Kunden (z. B. Smartphone) 
mithilfe einer kostenfreien Standardsoftware anzeigen 
lässt. Die Finanzverwaltung verweist in diesem Zusam-
menhang auf die gängigen Datenformate wie zum Bei-
spiel JPG, PNG und PDF. Sie macht darüber hinaus aber 
keine technischen Vorgaben für die eigentliche elektroni-
sche Übermittlung. Damit ist es denkbar, dass Unterneh-
men Kassenbelege beispielsweise durch einen QR-Code, 
einen Download-Link, per NFC (Near-Field-Communica-
tion), via E-Mail oder – falls vorhanden – über ein Kunden-
konto bereitstellen. 

 BONPFLICHT

Elektronische Bereitstellung von  
Kassenbelegen ist zulässig
Unternehmen können der seit Jahresbeginn geltenden 
Bonpflicht auch durch die Ausgabe eines elektronischen 
Kassenbelegs nachkommen. Dies hat das Bundesfinanzmi-
nisterium (BMF) Ende Mai per BMF-Schreiben mitgeteilt. 
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Mehrere Bundesländer verlän-
gern Frist zur Kassenumstellung 
bis März 2021
Ungeachtet der Belastungen für Unter
nehmen infolge der Corona-Krise besteht 
das BMF darauf, dass Unternehmen bis 
Ende September manipulationssichere 
technische Sicherheitssysteme (TSE) in 
ihre Kassen einbauen. Mehrere Bundes-
länder haben auf die Entscheidung des 
BMF mit eigenen Erlassen reagiert. Um den Unternehmen 
mehr Zeit für die Umstellung ihrer Kassensysteme zu geben, 
haben die Bundesländer – mit Ausnahme Bremens – einen 
weiteren Aufschub bis zum 31. März 2021 beschlossen. Die 

Gewährung einer Fristverlängerung 
ist allerdings an landesspezifische 
Härtefall-Voraussetzungen gebunden. 
Alle Bundesländer weisen ausdrück-
lich darauf hin, dass die Kassenum-
rüstung umgehend durchzuführen 
und die rechtlichen Voraussetzungen 
unverzüglich zu erfüllen sind. Detail
lierte Informationen sind auf den 
Websites der Landesfinanzministerien 

erhältlich. In Bremen müssen die Unternehmen individuelle 
Anträge gemäß § 148 AO auf Verlängerung der Frist stellen. 
Andernfalls gilt die Frist der Nichtbeanstandungsregelung 
zum 30. September 2020. 

Knapp über die Hälfte (54 Prozent) 
der Unternehmen in Deutschland 
wollen Homeoffice als Arbeitsform 
dauerhaft stärker etablieren. Zu 
diesem Ergebnis kommt eine Studie 
des ifo Instituts. 

Rund drei Viertel der Unternehmen 
in Deutschland haben zur Bewälti-

gung der Corona-Krise Teile ihrer Be-
legschaft ins Homeoffice geschickt, 
wie ifo-Unternehmensbefragungen 
zeigen. Für viele Betriebe sei die Um-
stellung mit beträchtlichen Investitio-
nen in digitale Infrastruktur und neue 
Kommunikationstechnologie einher-
gegangen. Diese Neuorganisation der 
Arbeit werde aller Wahrscheinlichkeit 
nach nicht vollständig rückgängig ge-
macht werden, sagt Oliver Falck, Leiter 

des ifo Zentrums für Industrieökonomik und neue Technologien 
und Koautor der Studie. „Die Corona-Krise könnte einen dauer-
haften Schub fürs Homeoffice bedeuten“, so Falcks Prognose.

Stark gestiegenes Interesse an Jobs mit Homeoffice-Anteil
56 Prozent der Beschäftigten in Deutschland könnten laut der ifo-Studie zeitweise 
von zu Hause aus arbeiten. Vor der Corona-Pandemie wurde nur etwa die Hälfte 
dieses Potenzials ausgenutzt. Inzwischen ist das Interesse an Heimarbeit deutlich 
größer. So ist etwa in dem beruflichen Netzwerk LinkedIn die Zahl der Aufrufe 
von Stellen, die zur Arbeit im Homeoffice ausgeschrieben sind, um mehr als das 
Doppelte gestiegen.

Hybride Arbeitsmodelle zwischen Präsenzarbeit und  
Homeoffice am wahrscheinlichsten
„Dass Jobs in Zukunft vollständig ins Homeoffice verlagert werden, dürfte dennoch 
die Ausnahme bleiben“, glaubt Studien-Koautor Jean-Victor Alipour. Zum einen 
könne der Mangel an sozialen Kontakten im Homeoffice dauerhaft eine Belastung 
sein, zum anderen lasse sich kreativer Austausch und der Transfer von Ideen und 
Wissen nicht vollständig ins Digitale verlagern. Alipour: „Es ist wahrscheinlicher, 
dass sich hybride Arbeitsmodelle zwischen Präsenzarbeit und Homeoffice durch-
setzen werden. Durch sie lassen sich die Vorzüge von Autonomie und Flexibilität im 
Homeoffice und die des sozialen Austauschs im Betrieb vereinen.“ 

 IFO-STUDIE

Jedes zweite Unternehmen will 
Homeoffice dauerhaft ausweiten
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 E-COMMERCE

Onlinehandel verzeichnet  
Umsatzplus von mehr als 9 Prozent 

Nach einem Einbruch im ersten 
Quartal ist der E-Commerce im 

zweiten Quartal dieses Jahres über-
durchschnittlich gewachsen. Laut bevh 
summierten sich die Bruttoerlöse der 
E-Commerce-Unternehmen in der ers-
ten Jahreshälfte auf mehr als 36,5 Milli-
arden Euro. Das sind 9,2 Prozent oder 
rund drei Milliarden Euro mehr als im 
Vorjahreszeitraum.

Lebensmittel gefragt –  
Ticketbuchungen nicht
Mit einem Plus von rund 51 Prozent im 
zweiten Quartal und knapp 36 Prozent 
im gesamten ersten Halbjahr 2020 ist 
die Nachfrage nach Waren des tägli-
chen Bedarfs wie Lebensmittel, Tier-
bedarf, Medikamente oder Drogeriear-
tikel am stärksten gewachsen. Doch es 
gibt nicht nur Sonnenschein: Digitale 
Dienstleistungen wie elektronische 
Tickets, Downloads oder Hotelbuchun-
gen verzeichneten im zweiten Quartal 
2020 mit nur noch 1 364 Millionen Euro 
Bruttoumsatz einen Einbruch um mehr 
als 70 Prozent gegenüber dem Vorjahr. 
Dies führt der bevh insbesondere auf 
die Auswirkungen des Lockdowns auf 
Reisen und kulturelle Events zurück.

Reine Onlinehändler  
profitierten am stärksten
Von den höheren Umsätzen im  
E-Commerce haben insbesondere die 

sogenannten Internet Pure Player mit  
einem Wachstum von knapp 21 Pro-
zent im zweiten Quartal 2020 profi-
tiert. Die Umsätze auf Onlinemarkt-

plätzen wuchsen im gleichen Zeitraum 
um rund 19 Prozent. Nur unterdurch-
schnittlich blieb dagegen mit knapp 
unter 5 Prozent das Wachstum der 
Onlineumsätze der stationären Händ-
ler; auf das Halbjahr bezogen verlo-
ren sie sogar fast 2 Prozent gegenüber 
dem Vorjahreszeitraum. „Auch, wenn 
diese Zahlen ernüchtern, haben viele 
stationäre Händler in der Krise erst-
mals konsequent mit dem Onlinehan-
del begonnen. Dadurch wachsen die 
Chancen, dass Multichannel-Anbieter 
künftig wieder Boden gut machen“, so 
bevh-Hauptgeschäftsführer Christoph 
Wenk-Fischer.
 
Verbraucher wollen Online-
einkäufe weiter steigern
An den Konsumenten dürfte es nicht 
scheitern: In einer Befragung unter 
rund 2 500 Personen gab gut jeder 
Zweite an, aufgrund der Erfahrungen 
in der Corona-Krise künftig mehr on-
line bestellen zu wollen. Beispielswei-
se äußerte ein Fünftel der Befragten 
die Absicht, Lebensmittel häufiger on-
line zu kaufen. Auch für Medikamente, 
Drogerieprodukte und Tierbedarf sowie 
für Bekleidung und Bücher wollen die 
Verbraucher künftig eher mehr Geld 
im Internet ausgeben als weniger. 

Das erste Halbjahr 2020 ist für den Onlinehandel in Deutschland  
insgesamt gut verlaufen, wie der Bundesverband E-Commerce und  
Versandhandel Deutschland (bevh) mitgeteilt hat. 

  Viele stationäre Händler haben 
in der Krise erstmals konsequent 
mit dem Onlinehandel begonnen. 
Dadurch wachsen die Chancen, 
dass Multichannel-Anbieter künftig 
wieder Boden gut machen.

Christoph Wenk-Fischer  
Hauptgeschäftsführer bevh

Mehr zum Thema
Bitkom-Studienbericht: E-Commerce und stationärer Handel –  
So digital shoppen die Deutschen

www.bitkom.org/Bitkom/Publikationen/Bitkom-Studienbericht-E-Commerce-
und-stationaerer-Handel
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Als standardisiertes Format für den Rechnungsaus-
tausch zwischen Unternehmen, öffentlicher Ver-
waltung und Verbrauchern gewinnt ZUGFeRD  
immer mehr an Bedeutung. Mithilfe eines Online-
tools können Unternehmen ZUGFeRD-Rechnungen 
nun kostenfrei und ohne Registrierung erstellen – 
unter anderem in der Formatversion ZUGFeRD 2.1, 
die der europäischen Norm 16931 entspricht.

Das Tool erfordert keine Installation und lässt sich 
einfach bedienen. Die Benutzer geben online die 
Rechnungsdaten ein und laden anschließend die 
fertige ZUGFeRD-Rechnung herunter. Diese können 
sie dann als E-Mail-Anhang versenden. Das Rech-
nungstool ist über die folgende Webadresse aufruf-
bar: https://bit.ly/3gbtOpq

 ONLINETOOL  

ZUGFeRD-Rechnungen 
kostenlos erstellen

Die Europäische Union hatte die Arbeitnehmer-Ent-
senderichtlinie bereits im Juni 2018 überarbeitet. 

Ziel der Reform ist, für entsandte Arbeitnehmer euro-
paweit die gleichen Lohn- und Arbeitsbedingungen wie 
für einheimische Arbeitnehmer zu schaffen. Inzwischen 
haben Bundestag und Bundesrat das entsprechende 
Umsetzungsgesetz für Deutschland verabschiedet. Am 
30. Juli 2020 ist das Regelwerk in Kraft getreten.

Das ändert sich in Deutschland durch die 
Umsetzung der EU-Entsenderichtlinie:
■ � Arbeitnehmer, die nach Deutschland entsandt 

werden, haben nun Anspruch auf den Tariflohn 
aus allgemeinverbindlichen Tarifverträgen. 

■  �Beschäftigte aus dem Ausland erhalten auch 
Weihnachts- und Urlaubsgeld sowie Schmutz- und 
Gefahrenzulagen.

■ � Bezahlen Unternehmen Arbeitnehmern aus dem 
EU-Ausland eine Zulage für Reise-, Unterbringungs- 
und Verpflegungskosten, dürfen sie diesen Betrag 
nicht auf den Lohn anrechnen. Die entsendebeding
ten Kosten soll der Arbeitgeber nach den im Her-
kunftsland geltenden Regeln tragen. 

■ � Werden die entsandten ausländischen Arbeitneh-
mer im Inland dienstlich auf Reisen geschickt, muss 
der Arbeitgeber die Reisekosten übernehmen.

■  �Ab einer Entsendedauer von mehr als zwölf  
Monaten gelten für Beschäftigte aus dem Ausland 
alle in Deutschland vorgeschriebenen Arbeitsbe-
dingungen. In Ausnahmefällen können Arbeit-
geber eine Fristverlängerung um sechs Monate  
beantragen.

■ � Für Fernfahrer gelten die neuen Regelungen nicht. 
Das Speditionswesen ist von den Änderungen aus-
genommen. 

Das „Forum elektronische Rechnung Deutschland“, kurz: FerD, hat 
die Version 2.1.1 des Rechnungsformats ZUGFeRD veröffentlicht. 
Neu ist, dass nun ein XRechnungs-Profil zur Verfügung steht. Das 
neue Profil erfüllt die Anforderungen der öffentlichen Verwaltung 
in Deutschland. Es entspricht sowohl den Vorgaben der europä-
ischen Norm 16931 als auch den nationalen Geschäftsregeln und 
verwaltungsspezifischen Bestimmungen des Standards XRechnung.

Erstellung rein strukturierter XML-Rechnungen  
ist nun möglich
Grundsätzlich bestehen ZUGFeRD-Rechnungen als hybride Datei-
en aus einer PDF/A-3-Datei (Sichtkomponente) mit eingebettetem 
XML-Dokument. Einige Rechnungseingangsportale öffentlicher 
Auftraggeber, wie zum Beispiel die Zentrale Rechnungseingangs-
plattform des Bundes (ZRE) und die OZG-konforme Rechnungsein-
gangsplattform, akzeptieren jedoch ausschließlich rein struktu-
rierte XML-Rechnungsdaten. Damit Unternehmen auch dort ihre 
Rechnungen einreichen können, ermöglicht ZUGFeRD 2.1.1 die Er-
stellung einer strukturierten XML-Rechnung ohne die begleitende 
PDF-Datei. Diese Rechnungsdatei lässt sich dann bei den Portalen 
hochladen. 

Kostenfreier Download: www.ferd-net.de/standards/zugferd-2.1.1

 RECHNUNGSFORMAT

ZUGFeRD 2.1.1 mit neuem 
XRechnungs-Profil 

Der deutsche Gesetzgeber hat die reformierte 
EU-Arbeitnehmer-Entsenderichtlinie in natio
nales Recht übertragen. Mit den Neuregelungen 
soll der Schutz entsandter Arbeitnehmer  
verbessert werden.

 GESETZGEBUNG

Neue Regelungen zur  
Arbeitnehmer-Entsendung 

Mehr zu den Rechnungsformaten 

ZUGFeRD und XRechnung lesen Sie 

auf den Seiten 6, 15ff. und 24f.
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Die vergangenen Monate waren für das Familien-
Ferien-Trägerwerk e. V. (FFTW) mit Standorten in 

Wermelskirchen und Cuxhaven keine leichte Zeit. Als 
familienfreundliche Einrichtung bietet das FFTW im 
Verbund des Erzbistums Köln Räumlichkeiten für Fa-
milienfreizeiten, Tagungen, Incentives und Familien-
feiern an. Die coronabedingte Pause wurde für Reno-
vierungsarbeiten genutzt, sodass die Häuser nun in 
neuem Glanz erstrahlen. 

Bereits im Dezember 2019 hatte das FFTW damit 
begonnen, Ersatz für sein zum Jahresende auslaufen
des Lohnabrechnungsprogramm zu suchen. „Wir 
brauchen eine leicht bedienbare, aktuelle Software, 
die auch Funktionen zur Tarifabrechnung unserer 
saisonabhängig beschäftigten 90 bis 120 Mitarbeiter 
enthält. Mit HS Personalwesen werden wir im Herbst 
solch eine Lösung einführen“, erläutert Personalrefe-
rentin Eva Köser. 

Vom Einsatz des Programms erhofft sie sich einen 
Zeitgewinn und größere Entscheidungssicherheit dank  

der Abfrage- und Auswertungsmöglichkeiten. „Beson-
ders gut gefallen uns die smarten Assistenzfunktio-
nen wie Checklisten zum Monatswechsel und 
Plausibilitätsprüfungen“, sagt die Personalerin. „Die 
Sicherheit, die wir dadurch in Verbindung mit dem 
Support demnächst haben, lässt uns Zeit für andere 
Projekte, beispielsweise in der Personalentwicklung.“  

www.fftw.de 

Neue Lohnsoftware  
gesucht und gefunden 
Familien-Ferien-Trägerwerk e. V. führt HS Personalwesen ein
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KURZ VORGESTELLT:  
         NEUE KUNDEN VON HS 

Personalreferentin 
Eva Köser führt HS 
Personalwesen ein
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Die Ludwig Peetz Spedition im mittelfränki-
schen Weisendorf behauptet sich mit ihren 

250 Mitarbeitern und einem Fuhrpark von 105 
eigenen Lkw im Logistikmarkt. Der Erfolg be-
ruht auf mehreren Faktoren: Zum einen setzt 
das Familienunternehmen auf Nachhaltigkeit 
und langfristige Kundenbeziehungen. Zum an-
deren erweitert es kontinuierlich sein Portfolio 
und legt Wert auf die Einführung neuester tech-
nischer Innovationen. Und zu guter Letzt weiß 
die Unternehmensführung um die Bedeutung 
leistungsfähiger IT. 

„Um wettbewerbsfähig zu bleiben, müssen wir 
auch auf der Datenstraße effizient unterwegs 
sein“, sagt Manuela Ebersberger-Peetz, die kauf-
männische Leiterin. Auch hier befinde sich der 
Betrieb in einem ständigen Optimierungspro-
zess. „Zurzeit führen wir für den Bereich Logis-
tikdienstleistungen die HS Auftragsbearbeitung 
für DATEV ein. Daran binden wir die Lagerwirt-

schaftslösung des HS Partners albos an. Damit 
ersetzen wir unsere Access-Datenbanken in 
Einkauf und Lagerwesen durch standardisierte,  
professionelle Software“, berichtet die kauf-
männische Leiterin.

Vom neuen System verspricht sich das Un-
ternehmen größere Transparenz und einen 
besseren Datenfluss zwischen den Bereichen 
Warenwirtschaft, Einkauf und Lager. Manuela 
Ebersberger-Peetz: „Wir gehen davon aus, dass 
wir dadurch unsere kaufmännischen Abläu-
fe beschleunigen können und noch effizienter 
werden.“ 

www.spedition-peetz.de

Mehr Effizienz auf der Datenstraße
Spedition Ludwig Peetz implementiert HS Lösung 
für Warenwirtschaft und Lager
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Sie sind HS Kunde und möchten  
im hs magazin vorgestellt werden? 
Schreiben Sie eine E-Mail an:  
redaktion@hamburger-software.de
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Der Anachronismus ist f lach und 
kommt meist im DIN-A4-Format 

daher: die Papierrechnung. Auch im 
Zeitalter der Digitalisierung werden 
in Deutschland jährlich rund 32 Milli
arden Rechnungen ausgedruckt und 
versendet – um dann beim Empfänger 
als Papierkopie in einer Dokumenten-
ablage zu stranden, bis die Skontofrist 
auch wirklich abgelaufen ist. Dabei 
gibt es längst eine vom Finanzamt an-
erkannte, praktikable Alternative: die 
elektronische Rechnung, auch E-Rech-
nung genannt. Bisher liegt ihr Anteil 
am gesamten Rechnungsaufkommen 
zwar nur bei circa 10 Prozent, doch sie 
macht kontinuierlich Boden gut.

E-Rechnung auf dem  
Vormarsch
Ein Haupttreiber des Trends zum elek-
tronischen Rechnungsaustausch ist 
die Digitalisierungsoffensive des öf-
fentlichen Sektors in Deutschland. So 
müssen Lieferanten der öffentlichen 
Verwaltung ihre Rechnungen ab Ende 
November 2020 in einem strukturier-
ten digitalen Format einreichen (s. Seite 
24f.). Darüber hinaus erkennen immer 
mehr Unternehmer die Kosten- und 
Effizienzvorteile, die sich durch eine 
Digitalisierung der innerbetrieblichen 
Prozesse rund um Rechnungsversand 
und Rechnungseingang ergeben (s. Sei-
te 18f.). 

Keine Angst vor digitaler  
Erneuerung
Der Gedanke, sich bei einer Umstel-
lung auf elektronische Rechnungs-
prozesse von den gewohnten Arbeits-
abläufen verabschieden zu müssen, 
lässt viele Unternehmen jedoch noch 
zögern. Tatsächlich ist beispielsweise 
die Einführung einer digitalen Rech-
nungseingangsverarbeitung (REV) ein 
unternehmensweites Projekt, bei dem 
Abläufe hinterfragt und optimiert 

werden. Das erfordert einen gewissen 
Planungsaufwand und Veränderungs-
bereitschaft. Mit strukturiertem Vor-
gehen und Unterstützung durch den 
Anbieter lässt sich eine REV-Lösung 
aber erfahrungsgemäß schnell imple-
mentieren (s. Seite 22f.). 

Einstieg in weitere  
Prozessdigitalisierung
Insbesondere die digitale Verarbeitung 
von Eingangsrechnungen sorgt für 
Kosteneinsparungen und Zeitgewinn. 
Das gilt sowohl für die Prüfung und 
Freigabe als auch für die Archivierung. 
Um die Aufbewahrung von Rech-
nungsbelegen auf eine rechtskonforme 
Basis zu stellen, wird eine REV-Lösung 
stets in Verbindung mit einem Doku-
mentenmanagementsystem (DMS) 
eingesetzt. Davon profitieren Unter-
nehmen in doppelter Hinsicht: Zum 
einen erfüllen sie die Anforderungen 
an eine GoBD-konforme Archivierung. 
Zum anderen verfügen sie mit dem 
DMS über eine unternehmensweite 
Informationsplattform, die sie für alle 
Geschäftsdokumente effizient nutzen 
können. Dies ermöglicht weitere Digi-
talisierungsschritte; zugleich stärkt es 
die digitalen Kompetenzen der Mitar-
beiter.

Fazit
Die Papierrechnung wird auf mittlere 
Sicht verschwinden. Wer länger als nö-
tig daran festhält, steht seinem Glück 
ein Stück weit selbst im Weg. Denn die 
Umstellung auf zukunftsfähige digitale  
Rechnungsprozesse ist schon heute 
möglich – und gar nicht schwer. 

Digitale Rechnungsprozesse sind schneller, günstiger und  
weniger fehleranfällig als analoge Abläufe. Höchste Zeit also,  
bei der Rechnungsabwicklung auf Papier zu verzichten.

Papierlos glücklich
Mit digitalen Rechnungsprozessen effizienter arbeiten
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Weshalb sollten kleine und mittlere Unternehmen ihre 
Rechnungsabwicklung digitalisieren? 

Stephan Greulich: Dafür gibt es zahlreiche Gründe. Der 
Zeitgewinn, schon allein weil Ausdrucken, Kuvertieren 
und Versenden von Unterlagen entfallen. Die Kosten-
einsparungen: Laut einer Studie der Goethe-Universi-

tät in Frankfurt a. M. lassen sich allein im Prozess der 
Rechnungsschreibung und -prüfung 60 bis 80 Prozent 
des Zeitaufwands und damit bares Geld einsparen, 
wenn dabei statt auf Papierrechnungen auf durchgän-
gig digitale Prozesse gesetzt wird. Die Zuverlässigkeit: 
Denn wenn Daten in den Systemen digital und somit 

medienbruchfrei weiterverarbeitet wer-
den, gibt es keine Tippfehler oder Ähn-
liches und es geht nichts verloren. Die 
Kontrolle, die in diesen Tagen besonders 
wichtig ist: Betriebswirtschaftliche Daten 
liegen zeitnah vor, Fehlentwicklungen 
lassen sich dadurch schneller erkennen 
und ein rechtzeitiges Gegensteuern wird 
möglich. Zudem die Flexibilität, denn die 
Belege und Dokumente sind von allen Or-
ten aus für die Berechtigten im Zugriff, 
auch vom Homeoffice aus. Insbesondere

Viele kleine und mittlere Unternehmen könnten durch eine Umstellung auf digitale 
Rechnungsprozesse Geld und Zeit sparen. Stephan Greulich von der DATEV erläutert die 
Vorzüge sowie die organisatorischen, technischen und rechtlichen Anforderungen  
der elektronischen Rechnungsverarbeitung. 

   INTERVIEW

„�Der digitale Rechnungseingang ist  
ein Einstieg in modernere Prozesse“
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  �Laut einer Studie lassen sich 
allein im Prozess der Rechnungs-
schreibung und -prüfung  
60 bis 80 Prozent des Zeitauf
wands einsparen, wenn  
dabei statt auf Papierrech-
nungen auf durchgängig  
digitale Prozesse gesetzt wird.

Stephan Greulich  
DATEV
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die Bedeutung der Flexibilität bestätigt sich aktuell durch 
die Corona-Pandemie, in der die verschiedenen Beteiligten 
von unterschiedlichen Orten aus wirken und gemeinsam an 
einem Verarbeitungsprozess arbeiten.

Welche Compliance-Anforderungen der Finanzverwaltung 
müssen Unternehmen bei der Digitalisierung der Rechnungs-
abwicklung beachten und erfüllen?  

Greulich: Aus Compliance-Sicht bestehen seit der Einfüh-
rung der GoBD klare Regelungen. Rechnungen in Papier-
form und elektronische Rechnungen sind umsatzsteuer-

rechtlich grundsätzlich 
gleich zu behandeln. Alle 
Rechnungen müssen die 
entsprechenden Vorgaben 
erfüllen, insbesondere die 
Gewährleistung der Krite-
rien Authentizität, Integri
tät und Lesbarkeit. Darü
ber hinaus müssen die 
Pf lichtangaben vollstän-
dig und richtig enthalten 
sein. Beim elektronischen 

Erstellungsprozess einer Rechnung und bei der Archivierung 
sowohl empfangener als auch erstellter Belege sind geson-
derte GoBD-Anforderungen zu erfüllen.

Und welche technologischen Voraussetzungen müssen erfüllt 
sein, damit ein Unternehmen E-Rechnungen rechtskonform 
versenden, empfangen und verarbeiten kann?

Greulich: Dafür gibt es keine expliziten Vorgaben, denn 
grundsätzlich sind elektronische Rechnungen technologie-
neutral. Jedoch liegen für die Ausgestaltung der elektro
nischen Prozesse rechtliche Rahmenbedingungen vor. 
Hervorzuheben sind hier die Grundsätze der Nachvollzieh-
barkeit und Nachprüfbarkeit. Aber auch die Unveränderbar-
keit der Daten muss für die Dauer der Aufbewahrung durch 
Verwendung entsprechender Software gewährleistet sein. 

In Deutschland gibt es unterschiedliche technische Formate 
und eine Vielzahl von Übertragungsmöglichkeiten für Rech-
nungen. Die Auswahl wird meist durch den Leistungsemp-
fänger spezifiziert. Damit er die nachgelagerten Prozesse 
möglichst automatisiert durchführen kann, sind gemeinsa-
me Standards einzuhalten. Der Lieferant hat dadurch den 
Vorteil einer schnelleren Bezahlung. 

Softwarelösungen stellen durch integrierte Prozesse sicher, 
dass die technischen und rechtlichen Vorgaben eingehalten 
werden. So werden die Ausgangsrechnungen nach Erstel-
lung durch das System unveränderbar abgespeichert und 

in einem Archiv abgelegt. Damit ist gewährleistet, dass ein 
Betriebsprüfer Jahre später die erstellte Rechnung lesen und 
prüfen kann.

Die Einführung der E-Rechnung im Unternehmen ist mehr  
als ein reines IT-Projekt. Welche organisatorischen  
Anforderungen stellt die Implementierung elektronischer 
Rechnungsprozesse? 

Greulich: Vor der Einführung von elektronischen Rech-
nungsprozessen müssen die spezifischen Anforderungen 
des Unternehmens analysiert werden. Viele unterschätzen, 
wie wichtig es ist, die Organisationsstrukturen zu berück-
sichtigen und die jeweiligen Fachbereiche im Betrieb einzu-
beziehen. Bei elektronischen Rechnungen sind zum Beispiel 
meist Informationen zu hinterlegen, um die nachgelagerten 
Prozesse medienbruchfrei zu steuern. So ist etwa bei der 
Abrechnung mit der öffentlichen Verwaltung eine Leitweg-
Identifikationsnummer zu übermitteln, die die Rechnung in 
das entsprechende Dezernat beim Empfänger routet. Diese 
Leitweg-ID liegt dem Auftrag bei und muss der Abrechnungs-
stelle in der öffentlichen Verwaltung mitgeteilt werden. Dies 
ist nur eines von vielen Beispielen. Eine gute Orientierung 
und Unterstützung bei der Analyse und Einführung von di-
gitalen Geschäftsprozessen bietet der Bitkom. Er hat dafür 
ein passendes Reifegradmodell für digitale Geschäftsprozes-
se entwickelt, das die vier Themenfelder Technologie, Daten, 
Qualität und Organisation zur Prozessanalyse vorschlägt 

  Durch digitale Rech-
nungsabwicklung lassen  
sich betriebswirtschaftliche 
Fehlentwicklungen schneller 
erkennen und ein rechtzei
tiges Gegensteuern wird 
möglich.

  �Vor der Einführung von elektronischen  
Rechnungsprozessen müssen die spezifischen 
Anforderungen des Unternehmens  
analysiert werden.
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(mehr dazu auf: www.bitkom.org/Themen/Technologien-Soft-
ware/Digital-Office/Reifegradmodell-Digitale-Geschaeftsprozesse.
html – Anm. d. Red.)

Warum ist vor allem die elektronische Rechnungseingangs-
verarbeitung so wichtig für einen effizienten Workflow?   

Greulich: Die Rechnungsausgangsdaten liegen in der Regel 
in der kaufmännischen Software bereits digital vor und kön-
nen unmittelbar weiterverarbeitet werden. Im Rechnungs-
eingang kommen dagegen meist ganz unterschiedliche 
Formate an: Papier, PDF bzw. unstrukturierte Daten, struk-
turierte Daten. Für jedes Format ist ein anderes Vorgehen 
notwendig, um die Daten GoBD-konform in die Finanzbuch-
haltung zu überführen und sie zu archivieren. Das ist sehr 
aufwendig, deshalb ist es wichtig, auch den Rechnungsein-
gang effizient zu gestalten. Papierbelege werden mit dem 
ersetzenden Scannen digital erfasst und in eine Lösung zur 
Rechnungseingangsverarbeitung übertragen.

Die Digitalisierung des Rechnungseingangs bietet sich als 
Einstieg dafür an, die eigenen kaufmännischen Prozesse zu 
modernisieren. So wie vor dreißig, vierzig Jahren die Betrie-
be von Schreibmaschine auf PC umgestiegen sind, bringt 
ihnen heute der Umstieg auf durchgängig digitale Prozesse 
einen Effizienzgewinn.

Besonders effizient ist die elektronische Rechnungsverarbei-
tung dann, wenn Rechnungen in einem strukturierten 
Standardformat automatisiert ausgetauscht werden. Hierfür 
stehen ZUGFeRD 2.1 oder XRechnung zur Verfügung.  
Auf welches Format sollten KMU setzen?

Greulich: Die Auswahl eines Formats und des entsprechen-
den Übertragungskanals hängt vom Reifegrad der Digita-
lisierung auf Seiten des Rechnungsempfängers ab. Es gibt 

Prozesse, die End-to-End einen hohen Automatisierungsgrad 
besitzen und somit rein auf dem Austausch von struktu-
rierten Daten basieren. In Klein- und Kleinstbetrieben sind 
dagegen oft noch viele manuelle Schritte in der Eingangs-
rechnungsverarbeitung üblich. Um diese Vielzahl von An-
forderungen abzudecken und branchenübergreifend die 
Inhalte einer Rechnung zu definieren, hat das Forum elek
tronische Rechnung Deutschland das ZUGFeRD-Format ent-
wickelt und bereits in der Version 2.1 veröffentlicht. 

Das ZUGFeRD-Format ist als hybride Datei ausgestaltet. Das 
heißt, die ZUGFeRD-Rechnung enthält eingebettet in der 
menschenlesbaren PDF/A-3-Datei auch noch die maschinen-
lesbare XML-Datei, die eine medienbruchfreie Verarbeitung 
der Rechnungsdaten ermöglicht. Empfänger von hybriden 
ZUGFeRD-Rechnungen haben somit die Möglichkeit, die 
PDF-Datei oder die strukturierten XML-Daten der Rechnung 
im Unternehmen zu verarbeiten. 

Um die Anforderungen an die elektronische Rechnungs-
stellung an die öffentliche Verwaltung zu erfüllen, gibt es 
zusätzlich das XRechnung-Format. Dabei handelt es sich 
um ein rein XML-basiertes Datenformat, das erst über ein 
separates Visualisierungstool für das menschliche Auge 
lesbar wird. Beide Formate, ZUGFeRD und XRechnung, er-
füllen die Anforderungen der europäischen Norm 16931 für 
die elektronische Rechnung an die öffentliche Verwaltung in 
Deutschland. 

Zur Person
Stephan Greulich verantwortet bei DATEV die Produkt
strategie und das Anforderungsmanagement für das 
Geschäftsfeld Rechnungswesen. Darüber hinaus ist er  
in verschiedenen externen Gremien und Verbänden tätig, 
um gemeinsam mit Wirtschaft und Verwaltung praxis
taugliche Lösungen an der Schnittstelle zwischen Steuer-
recht und IT zu erarbeiten. Stephan Greulich studierte  
in Nürnberg und Köln im Bereich des Steuerrechts und  
war für eine der Big-Four-Wirtschaftsprüfungsgesell
schaften im Bereich „Tax & Legal“ tätig. 

Software stellt sicher, dass die rechtlichen und technischen Vorgaben bei der 
Verarbeitung und Archivierung von Rechnungen eingehalten werden

  �Empfänger von ZUGFeRD-Rechnungen 
können sowohl die enthaltene PDF-Datei als 
auch die strukturierten XML-Daten der 
Rechnung im Unternehmen verarbeiten.

Mehr zu den Rechnungsformaten 

ZUGFeRD und XRechnung lesen Sie 

auf den Seiten 6, 11 und 24f.
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In der Corona-Zeit hat sich gezeigt: Wer digital arbeitet, 
ist klar im Vorteil. Zum Beispiel bei der Verarbeitung 

von Lieferantenrechnungen. In vielen Firmen wandern 
die Belege als Papierkopien von Mitarbeiter zu Mitar-
beiter. Wenn ein Großteil der Belegschaft im Home
office arbeitet, kommt man papiergebunden aber nicht 
weiter. Spätestens dann braucht man eine digitale  
Lösung zur Rechnungseingangsverarbeitung (REV). 
Eine solche Software hat mehrere Vorzüge.

Rechnungsprüfung und -freigabe  
werden mobil
Ob im Homeoffice oder auf Geschäftsreise: Mit einer 
elektronischen Rechnungseingangsverarbeitung kön-
nen Mitarbeiter Rechnungen von jedem Standort aus 
bearbeiten. Welches Gerät sie dabei verwenden – Lap-
top, Tablet oder Smartphone –, spielt keine Rolle; die 
webbasierte REV erfordert lediglich Internetzugang. 

Schnellerer Rechnungsdurchlauf bringt 
Zeitgewinn und Skonto
Im direkten Geschwindigkeitsvergleich ziehen Papier-
rechnungen gegenüber E-Rechnungen in jeder Hinsicht 

den Kürzeren: Bereits die Zustellung per Briefpost kos-
tet viel Zeit – elektronische Rechnungen landen mit ei-
nem Klick im E-Mail-Postfach des Zahlungspflichtigen. 
Hat der Empfänger die Verarbeitung von Eingangsrech-
nungen ebenfalls papiergebunden organisiert, droht 
weiterer Zeitverlust: Ist ein verantwortlicher Sachbe-
arbeiter unvorhergesehen abwesend, bleibt die Rech-
nung erst einmal liegen. Oft ist der Bearbeitungsstatus 
unklar. Das führt häufig zu Mahnungen. Mithilfe einer 
elektronischen Rechnungseingangsverarbeitung las-
sen sich Eingangsrechnungen dagegen schnell prüfen, 
digital weiterleiten und freigeben. So bleibt keine Rech-
nung liegen und die Skontofrist gewahrt.

Die Buchhaltung behält alles im Blick
Eine digitale Rechnungseingangsverarbeitung versetzt 
die Buchhaltung in die Lage, den Bearbeitungsfort-
schritt der Eingangsrechnungen und sämtliche Än-
derungen zu jedem Zeitpunkt nachzuvollziehen. Das 
System hält alle relevanten Informationen zentral vor 
und stellt sie transparent zur Verfügung. Dies hilft den 
Buchführungskräften, Klärfälle zügig zu recherchieren 
und zu lösen.  

Digital schlägt analog

Viele kleine und mittlere Unternehmen verarbeiten Eingangsrechnungen analog. 
Das Herumreichen von Papier ist jedoch zeitaufwendig und teuer. Durch die  
Umstellung auf eine elektronische Rechnungseingangsverarbeitung lassen sich 
Geld und Zeit sparen. 

Warum die elektronische Verarbeitung von Eingangsrechnungen 
papiergebundenen Abläufen überlegen ist

18 hs magazin 2/2020

TITEL



Kostenersparnis und Umweltfreundlichkeit 
gehen Hand in Hand
Studien zufolge kostet die Verarbeitung einer Papier-
rechnung ein Unternehmen im Schnitt zwischen 10 
und 12 Euro. E-Rechnungen sind hier weitaus günstiger, 
weil weder Papier noch Druckermaterial verbraucht 
wird. Außerdem entfallen die Portokosten. Auch in 
ökologischer Hinsicht machen elektronische Rechnun-
gen eine bessere Figur als ihre Papierpendants: Zum 
einen sinkt der Ressourcenverbrauch, zum anderen 
entstehen keine umweltschädlichen Emissionen durch 
Druck und Transport.   

Die Aufbewahrung ist effizient  
und rechtskonform
Als steuerlich relevante Unterlagen müssen Rechnun-
gen aufbewahrt werden. Die Finanzverwaltung hat die 
Anforderungen in den Grundsätzen zur ordnungsmä-
ßigen Führung und Aufbewahrung von Büchern, Auf-
zeichnungen und Unterlagen in 
elektronischer Form sowie zum 
Datenzugriff, kurz: GoBD, fest-
gelegt. Demnach müssen Unter-
nehmen Rechnungsbelege im 
Originalformat vorhalten. Um 
die rechtlichen Vorgaben zu er-
füllen, wird die REV daher stets 
in Verbindung mit einem Do-
kumentenmanagementsystem 
(DMS) eingesetzt. Das System 

überführt elektronische Eingangsrechnungen und ge-
scannte Papierrechnungen automatisch ins digitale 
Archiv. Auch bei späteren Änderungen bleiben die Ur-
sprungsbelege im DMS erhalten. Jede Änderung wird 
zudem – wie von den GoBD gefordert – protokolliert. 

Bei einer Betriebsprüfung kann man dem Finanzbe-
amten übersichtliche, lückenlose Unterlagen vorlegen. 
Hat der Prüfer Fragen zu einem bestimmten Vorgang, 
lässt sich ein gezielter Zugang zu den gewünschten  
Dokumenten im DMS einrichten. Und natürlich kön-
nen auch die Mitarbeiter jederzeit archivierte Rech-
nungen aufrufen.

Unterm Strich profitieren Unternehmen von der  
digitalen Archivierung im DMS in doppelter Hinsicht:  
Sie erfüllen die rechtlichen Vorgaben zur Aufbewah-
rung – und zugleich implementieren sie zukunfts
fähige Archivierungs- und Dokumentenprozesse.

Fazit
Schnellerer Rechnungsdurchlauf, größere Flexibilität 
durch mobiles Arbeiten, besserer Überblick, leichtere 
Umsetzung der GoBD-Vorgaben – die digitale Rech-
nungseingangsverarbeitung ist papiergebundenen 
Rechnungsprozessen in jeder Hinsicht überlegen.  
Unternehmen gewinnen damit Zeit und sparen Kosten 
ein.

Darüber hinaus ist der elektronische Rechnungsein-
gang mit integriertem DMS für Mittelständler eine 
gute Gelegenheit, den eigenen Betrieb an effiziente  
digitale Dokumentenprozesse heranzuführen. 

HS Rechnungseingangsverarbeitung
Anfragen bitte per E-Mail an: vertrieb@hamburger-software.de

Informationen zur Lösung von HS finden Sie online auf:
www.hamburger-software.de/finanzbuchhaltung/ 
rechnungseingangsverarbeitung
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Noch vor wenigen Monaten setzte jeder Rechnungsein-
gang beim bio verlag in Aschaffenburg ein aufwendiges 

Prozedere in Gang: Briefumschlag öffnen, Kopien erstellen 
– bei elektronisch empfangenen Rechnungen: ausdrucken –, 
stempeln und zur Prüfung in den Umlauf geben. Nach der 
Freigabe wurde das Papieroriginal im Archiv abgeheftet. 
Elektronische Eingangsrechnungen mussten mithilfe zu-
sätzlicher Schutzmaßnahmen GoBD-konform im IT-System 
archiviert werden. 

„Die manuelle Eingangsrechnungsverarbeitung wurde zu-
nehmend zur Belastung“, erinnert sich Controller Michael 
Weil. „Zum einen verloren wir wertvolle Arbeitszeit, zum an-
deren mangelte es häufig an Überblick über den Rechnungs-
status. Deshalb kam es uns durchaus entgegen, als HS uns 
fragte, ob wir an der Pilotierung seiner neuen Rechnungsein-
gangsverarbeitung teilnehmen möchten.“ 

Rechnungseingangsverarbeitung von HS  
als Pilotkunde eingeführt
Anfang 2020 führte der bio verlag die HS Rechnungsein-
gangsverarbeitung, kurz: HS REV, und HS Dokumentenma-
nagement (DMS) als Erweiterung zu seiner Buchhaltungs-
software HS Finanzwesen ein. „Der Hersteller hat uns dabei 
von Anfang an hervorragend unterstützt. Unsere Ansprech-
partner haben immer ein offenes Ohr für Fragen und sich 
als sehr kompetent erwiesen“, sagt Michael Weil. Man könne 
sich aufgrund der intuitiven Bedienbarkeit aber auch pro
blemlos selbstständig mit der Lösung vertraut machen. Nach 
dreimonatiger Pilotphase war der Verlag derart überzeugt 
von HS REV, dass er eine Reihe von Lizenzen erwarb. Mittler-
weile nutzen – zeitversetzt – insgesamt an die 40 Mitarbeiter 
die Anwendung. 

Mitarbeiter und Lieferanten  
ins Boot geholt
Die elektronische Rechnungseingangsverarbeitung 
hat einige Abläufe verändert. „Hier war es gut,  
dass wir anstehende Neuerungen im Vorwege mit 
den beteiligten Kollegen besprochen hatten. Das lie-
ferte wichtige Impulse und erhöhte die Akzeptanz“, 
berichtet Michael Weil. Eine Neuerung besteht bei-
spielsweise darin, dass die Mitarbeiter Papierrech-
nungen nun einmal täglich scannen und – mit Ein-
gangsdatum und fortlaufender Nummer versehen 
– im DMS ablegen. Um das Scanvolumen klein zu 
halten, hatte der Verlag seine Lieferanten frühzeitig 
um elektronischen Rechnungsversand gebeten. 

  �Wir haben jetzt, von 
der Erfassung bis  
zur Zahlungsfreigabe, 
einen durchgehenden 
digitalen Rechnungs-
eingangsprozess –  
ohne Laufwege und 
Medienbrüche.  
Das spart viel Zeit.©

 b
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Michael Weil  
Controller  
bio verlag gmbh
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Ökonomisch wertvoll

Die bio verlag gmbh hat die Verarbeitung und Archivierung 
von Eingangsrechnungen digitalisiert. Dadurch spart das 
Unternehmen Arbeitszeit ein und gewinnt einen besseren 
Überblick über seine Rechnungsprozesse.

bio verlag optimiert Rechnungseingangs- 
verarbeitung mit HS 
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Aufwand für Rechnungsprüfung erheblich  
reduziert
Inzwischen gehen die meisten der rund 150 Rechnungen pro 
Monat im PDF-Format ein. Dies verursacht den geringsten 
Aufwand, weil elektronisch empfangene Rechnungen auto-
matisch im DMS archiviert werden und unmittelbar in  
HS REV vorliegen – genauer: im Webportal „HS Rechnungs-
prüfung“, denn dort findet die Prüfung und Freigabe sämt
licher Eingangsrechnungen statt. Damit klar ist, wer wann 
was zu tun hat, hat der bio verlag die Prüf- und Freigabepro-
zesse eindeutig definiert. 

„Wir haben jetzt keine Laufwege und keine Medienbrüche 
mehr, sondern einen durchgehenden digitalen Workflow – 
von der Erfassung der Rechnungsbelege über die formale und 
sachliche Prüfung bis hin zur Zahlungsfreigabe. Das spart 
viel Zeit“, erläutert Michael Weil. Außerdem sei es gerade 
in Zeiten von coronabedingtem Homeoffice sehr hilfreich,  
dass man Rechnungen mit HS REV von jedem Standort aus 
prüfen und freigeben könne, so der Controller. 

Durch transparenten Workflow  
Überblick gewonnen
Einen weiteren Vorteil der digitalen Lö-
sung sieht Michael Weil im Transparenzzu-
wachs: „Bei der händischen Weiterleitung 
wusste man oft nicht, wo und in welchem 
Bearbeitungsstatus sich eine Rechnung ge-
rade befindet. Mit HS REV haben wir jede 
Rechnung im Blick und können bei Bedarf 
in den Workflow eingreifen.“ Die Buchhal-
tung brauche also keine Zeit mehr mit der 
unproduktiven Suche nach „verschollenen“ 
Rechnungen zu vergeuden. Außerdem sei 
es deutlich einfacher, Skontofristen zu 
wahren.

GoBD-konforme Aufbewahrung und schneller 
Zugriff auf Rechnungsbelege
Auch auf archivierte Rechnungen können die Anwender 
beim bio verlag nun einfach und schnell zugreifen, denn 
sämtliche Belege werden im elektronischen Originalformat 
im HS DMS aufbewahrt – und zwar GoBD-konform. Das be-
deutet unter anderem: Wird eine archivierte Rechnung nach-
träglich bearbeitet, legt das System eine neue Version an und 
protokolliert die Änderung. Der digitale Originalbeleg bleibt 
dabei erhalten.

Die Aufbewahrung im Dokumentenmanagementsystem 
hat aus Sicht von Michael Weil zwei wesentliche Vorzüge: 
„Erstens haben wir zu jedem Lieferanten ad hoc die Rech-
nungshistorie auf dem Bildschirm und können jeden Beleg 
aufrufen. Zweitens müssen wir uns keine Gedanken mehr 
machen, wie wir elektronisch empfangene bzw. gescannte 
Rechnungen in technischer Hinsicht rechtskonform aufbe-
wahren können. Unter dem Strich ist HS REV für uns so-
mit von doppeltem Nutzen: Zeitgewinn auf der einen Seite,  
bessere rechtliche Absicherung unserer Geschäftsprozesse 
auf der anderen Seite.“ 

Das Unternehmen
Die bio verlag gmbh ist ein mittelständischer Verlag mit Sitz in 
Aschaffenburg. Das Portfolio umfasst neben auflagenstarken 
Bio-Kundenzeitschriften (Schrot&Korn, cosmia) unter anderem  
ein Fachhandelsmagazin (BioHandel) und mehrere Onlineplattfor
men (biohandel.de, organic-market.info, schrotundkorn.de).  
Im Jahr 1979 gegründet ist der bio verlag seit 2011 vollständig  
in Mitarbeiterhand. Zurzeit beschäftigt das Unternehmen  
75 Menschen.

www.bioverlag.de

HS Finanzwesen
mit den Modulen Anlagenbuchhaltung, 
Berichte, Cockpit Pro, DMS-Anbindung, 
Kassenbuch, Kostenstellen-Kostenträger, 
Rechnungsverarbeitung  

HS Personalwesen
mit den Modulen Cockpit, Elektronisches 
Bescheinigungswesen, Mehrfirmenverarbeitung, 
Monats-DEÜV

HS Dokumentenmanagement

Eingesetzte Software

  Neben meiner Familie und 
meinem Hund liebe ich auch  
den Rechnungseingangsworkflow 
von HS.
Nathalie Ganter  
Geschäftsleitung Interner Service & Organisation   
bio verlag gmbh
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Einfach ein Gerät an den Computer anschließen und 
sofort damit arbeiten können – dieses Prinzip des 

„Plug-and-play“ funktioniert beim Thema Rechnungs-
eingangsverarbeitung (REV) nicht. Und es ist auch 
nicht damit getan, eine App zu installieren. Warum 
das so ist? Weil die Einführung einer digitalen REV ein 
unternehmensweites Projekt ist, bei dem neben der 
technischen Komponente stets auch organisatorische 
Aspekte zu berücksichtigen sind. Dieser Beitrag nennt 
vier Aufgaben, die vor der Installation einer REV zu  
erledigen sind:

1. Projektteam bilden 
Der erste Schritt einer erfolgreichen REV-Einführung 
besteht darin, ein Team zusammenzustellen, dem 
Mitarbeiter aus den verschiedenen Unternehmensbe-
reichen angehören. Das ist aus zwei Gründen wichtig: 
Zum einen kennen die Prozessbeteiligten die aktuellen 
Prozesse und deren Schwachstellen – dies wiederum 

erleichtert es, die Anforde-
rungen an die neue Lösung 
zu definieren (Automatisie
rungsgrad, Funktionsum-
fang, Abläufe etc.). Zum 
Zweiten steigert eine Betei-
ligung am Projekt die Ak-

zeptanz, und die Mitarbeiter wachsen schneller in die 
digitalen Prozesse hinein.

Sobald die Anforderungen grob eingegrenzt worden 
sind, sollte der Anbieter der REV-Software hinzugezo-
gen werden. Schließlich kennt er die Funktionen und 
Anpassungsmöglichkeiten seines Produkts am besten. 
Außerdem hat er aufgrund seiner Erfahrungen aus an-
deren Projekten häufig gute Lösungen für typische Pro-
bleme in der Prozessgestaltung und im Veränderungs-
management parat. 

2. Automatisierungsgrad festlegen 
Ebenfalls im Vorwege zu klären ist, welchen Auto-
matisierungsgrad man mit der Einführung einer REV 
erreichen will. Soll die Software die Verarbeitung von 
Eingangsrechnungen für Anwender erleichtern? Oder 
soll sie den Dokumentenfluss steuern und bestimmte 
Prozesse automatisch durchführen? 

Digitale Rechnungseingangsver
arbeitung: Vier Tipps zur Einführung 
Welche Aufgaben in der Vorbereitungsphase zu erledigen sind

Eine elektronische Lösung zur Rechnungseingangsverarbeitung einzu- 
führen ist keine Zauberei. Damit das Projekt den gewünschten Erfolg bringt, 
ist es aber wichtig, bereits in der Planungsphase strukturiert vorzugehen 
und bestimmte Vorarbeiten zu leisten.
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Eine automatisierte Lösung leitet Eingangsrech-
nungen im Idealfall wie auf einem Fließband 
von Mitarbeiter zu Mitarbeiter. Hierzu muss sie 
sämtliche Eventualitäten des Prozesses abbil-
den und alle für die Verarbeitung nötigen In-
formationen vorhalten. Die Implementierung 
solcher Software erfordert große Einführungs-
projekte spezialisierter Consulting-Unterneh-
men, die die Lösung auf die individuellen Pro-
zesse des Kunden zuschneiden. 

Eine breiter aufgestellte REV-Software lässt 
sich hingegen deutlich schneller und kosten-
günstiger implementieren, weil das System – als un-
terstützendes Werkzeug – nicht alle Eventualitäten be-
rücksichtigen muss. Das erspart Anpassungsaufwand. 
Zudem bietet bereits eine solche, meist teilautoma
tisierte Lösung alle wesentlichen Vorteile von Digita-
lisierung, wie zum Beispiel ortsunabhängiges Arbeiten 
in einem zentralen System, durchgehende digitale Pro-
zesse und GoBD-konforme Archivierung. 

Die Nutzung einer breiter aufgestellten Lösung kann 
eine gewisse Prozess- und Sachkenntnis erfordern, da 
die Software teilweise Bedienungsspielräume lässt. 
Dies dürfte aber in den meisten Unternehmen kein 
Problem sein: In der Regel sind die Prozessbeteiligten 
erfahrene Mitarbeiter, die solche Freiheiten schätzen 
und produktiv zu nutzen wissen.

3. Abläufe definieren und Verantwortlich-
keiten zuweisen
Häufig weisen die bisherigen analogen Rechnungsab-
läufe Schwachstellen auf, wie zum Beispiel mangelnde 
Übersicht und Verzögerungen bei der Rechnungsprü-
fung und -freigabe. Um solche Probleme zu eliminieren, 
ist es unerlässlich, die Prozesse vor der Digitalisierung 
neu zu denken. Hierbei kann der Softwareanbieter zu 
Rate gezogen werden. Oft ergeben sich dabei interes-
sante Ansätze zur Prozessoptimierung.

Des Weiteren gilt es, präzise festzulegen, wer bei der 
Verarbeitung von Eingangsrechnungen welche Auf-
gaben zu welchem Zeitpunkt zu erledigen hat. Eine 
digitale REV bietet umfangreiche Möglichkeiten, den 
Mitarbeitern individuelle Rechte und Pflichten zuzu-
weisen. 

4. Technische Voraussetzungen schaffen
Um Papierrechnungen digital zu erfassen, braucht  
man einen Scanner. Eine OCR-Lösung zur Wandlung 
von Bild zu Text ist meist bereits im Lieferumfang  
enthalten. 

Bei einem hohen Volumen unstrukturierter Rechnun-
gen kann eine Capturing-Software sinnvoll sein. Diese 
liest relevante Informationen aus den Rechnungslay-
outs von Lieferanten heraus. Mit zunehmender Ver-
breitung strukturierter Rechnungsformate wie XRech-
nung und ZUGFeRD werden solche Lösungen aber an 
Bedeutung verlieren (s. Seite 24f.).

Zur GoBD-konformen Aufbewahrung von Rechnungen 
wird oft ein zusätzliches Dokumentenmanagement-
system (DMS) genutzt, das idealerweise als Erstes ein-
zurichten ist. Viele Hersteller – wie auch HS – liefern 
ein DMS als Komponente der REV-Gesamtlösung mit. 

Zudem muss ein zentraler Server vorhanden sein. Da-
bei spielt es technisch keine Rolle, ob der Server im 
Unternehmen steht oder in der Cloud betrieben wird. 
Wichtig ist nur, dass er die Systemanforderungen der 
REV-Lösung erfüllt.

Last, not least empfiehlt es sich, frühzeitig die mobilen 
Arbeitsplätze der Prozessbeteiligten, etwa im Home-
office, ans Unternehmensnetzwerk anzubinden – bei-
spielsweise mittels VPN (Virtual Private Network). Ge-
nerell ist im Netzwerk sicherzustellen, dass jeder am 
Rechnungsprozess beteiligte Mitarbeiter später Zugriff 
auf die REV-Lösung hat. 

Aljoscha Kuhr 
Produktmanagement 
HS - Hamburger Software

  Die Einführung einer digitalen  
Rechnungseingangsverarbeitung ist 
leichter als gedacht! Sie bietet nicht nur 
großes Einsparpotenzial, sondern ist 
auch der Schlüssel für einen effizienteren 
Umgang mit Dokumenten im Allgemeinen. 

Anfragen bitte per E-Mail an: vertrieb@hamburger-software.de

Informationen zur HS Rechnungseingangsverarbeitung  
finden Sie online auf:
www.hamburger-software.de/finanzbuchhaltung/
rechnungseingangsverarbeitung

HS Rechnungseingangsverarbeitung
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Die Richtlinie 2014/55/EU der Europäischen Union hatte im 
April 2014 den Startschuss für eine einheitliche elektro-

nische Rechnungsstellung in Europa gegeben. Mittlerweile 
haben viele EU-Staaten die europäischen Vorgaben umge-
setzt – allerdings keineswegs einheitlich. Werfen wir einen 
Blick auf die Situation in Deutschland. 

Bund akzeptiert nur E-Rechnungen im  
Format XRechnung
Am 27. November 2020 tritt in Deutschland die nächste Stufe 
der EU-Richtlinie 2014/55/EU in Kraft. Alle Zulieferer des 
Bundes müssen ihre Rechnungen ab diesem Zeitpunkt elek
tronisch und strukturiert im Format XRechnung einreichen. 
Ausgenommen von dieser Verpflichtung sind Direktaufträge 
mit einem Nettoauftragswert von maximal 1 000 Euro. Wei-
tere Ausnahmen gelten im Rahmen von Organleihen und 
Auslandsbeschaffungen sowie bei verteidigungs- und sicher-
heitsspezifischen Aufträgen.

Für die Übermittlung elektronischer Rechnungen an den 
Bund stehen den Lieferanten zwei Plattformen zur Verfü-
gung: 
■  �Über die Zentrale Rechnungseingangsplattform des Bun-

des (ZRE) können Rechnungen an die Bundesverwaltung 
übermittelt werden. Zur Nutzung der ZRE muss man sich 
registrieren lassen. Anschließend hat man die Wahl zwi-
schen vier Übertragungswegen: Erfassung per Webfor-
mular, Web-Upload, E-Mail (in Planung: DE-Mail), Web-
service.

■  �Für Rechnungen an nachgelagerte Bundesbehörden wie 
die Bundesagentur für Arbeit sowie an kooperierende 
Bundesländer gibt es die OZG-konforme Rechnungsein-
gangs-Plattform (kurz: OZG-RE). OZG steht für Online
zugangsgesetz. 

In der Regel wird der Lieferant im Rahmen der Bestellung/
Ausschreibung darüber informiert, über welche Plattform 
die Rechnung einzubringen ist.

Bundesländer kochen ihr eigenes  
E-Rechnungs-Süppchen
Die deutschen Bundesländer zeigen sich in der Formatfrage 
flexibler. So akzeptieren mehrere Länder neben der XRech-
nung auch andere EN-16931-konforme Rechnungsformate 
wie ZUGFeRD 2.1. Ob sich dies auf Länderebene flächende-
ckend durchsetzen wird, bleibt abzuwarten. Fest steht: Die 
Bundesländer haben von ihrem Regelungsspielraum, den 
die föderalstaatliche Struktur ihnen gibt, regen Gebrauch 
gemacht – wenn auch in unterschiedlichem Umfang. Ein 
unübersichtliches Nebeneinander von Startterminen, Platt-
formen und Übertragungswegen ist die Folge. Hier alle lan-
desspezifischen Besonderheiten zu erläutern, würde den 
Rahmen sprengen. Eine Übersicht über den jeweiligen Um-
setzungsstand in den Bundesländern findet sich auf der in-

E-Rechnungsstellung an öffentliche  
Auftraggeber: Von Einheitlichkeit keine Spur

Ab Ende November 2020 müssen Unternehmen ihre Rechnungen an öffentliche Auftraggeber  
des Bundes im Format XRechnung einreichen. Auf Länderebene gelten hingegen andere  
Regelungen – dort wird beispielsweise auch das Format ZUGFeRD 2.1 akzeptiert. Ein Überblick.

Bei den Regelungen zur E-Rechnung herrscht weiterhin binnennationale Vielfalt – 
was Lieferanten der öffentlichen Hand wissen müssen

■  �Mit den Anwendungen HS Auftragsbearbeitung und  
HS Auftragsbearbeitung für DATEV ist es ab Version 3.30 
möglich, Rechnungen, Gutschriften und Rechnungs
korrekturen in den Formaten XRechnung, ZUGFeRD 2.1 
(Profil EN 16931) sowie ZUGFeRD 1.0 (Profil Comfort) 
zu erstellen.

■  �Hierzu stellen die Benutzer in den Stammdaten der 
Firma ein, ob bzw. in welchem Format E-Rechnungen 
grundsätzlich erzeugt werden sollen. 

■  �In den Stammdaten des Kunden lässt sich diese 
Einstellung individuell anpassen und als Vorbesetzung 
für die Belegerstellung hinterlegen. Auch im  
Rechnungsbeleg selbst ist eine Änderung möglich.

E-Rechnung: Erstellung von  
XRechnung und ZUGFeRD 2.1  
mit den HS Programmen  
zur Auftragsbearbeitung 
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teraktiven Karte des VeR (Verband elektronische Rechnung) 
auf: www.verband-e-rechnung.org/xrechnung 

Fazit: Es bleibt kompliziert
Der Flickenteppich aus unterschiedlichen Verpflichtungen, 
Formatvorgaben, Übermittlungswegen und Portallösungen 
auf Bundes- und Länderebene beschert vielen Zulieferern 
der öffentlichen Hand bürokratischen Aufwand. Beson-
ders betroffen sind Unternehmen, zu deren Kundenstamm 
staatliche Auftraggeber aus mehreren Bundesländern und/
oder dem Bund gehören. Für diese Firmen heißt es nun, die 
verschiedenen Anforderungen an die Rechnungsstellung im 
Blick zu behalten und umzusetzen. Hierbei ist eine aktuelle 
Software, die die beiden Standardformate XRechnung und 
ZUGFeRD beherrscht, unverzichtbar. 

Link-Tipps
■  ��Informationen des VeR  

(Verband elektronische Rechnung): 
    �www.verband-e-rechnung.org/xrechnung

■  ��Erläuterungen zur XRechnung: 
    www.xoev.de/de/xrechnung

■  ��Portalseite zu ZUGFeRD  
mit Downloadmöglichkeit:

    www.ferd-net.de

■  �Je nach E-Rechnungsformat können die Benutzer zudem 
die Leitweg-Identifikationsnummer in den Stammdaten 
hinterlegen oder im Rechnungsbeleg erfassen. Diese 
Leitweg-ID wird üblicherweise mit dem Auftrag an den 
Rechnungssteller übermittelt.  

Sie dient der Identifikation des öffentlichen Rech-
nungsempfängers und ermöglicht dadurch die 
Weiterleitung eingegangener E-Rechnungen in  
den Rechnungsverarbeitungssystemen der öffent
lichen Auftraggeber. 

Die Einstellung in  
der Firma lässt sich 
beim Kunden oder 
im Rechnungsbeleg 
anpassen

Mehr zur Warenwirtschaftssoftware von HS finden Sie auf: 
www.hamburger-software.de/warenwirtschaft

Mehr zu den Rechnungsformaten 

ZUGFeRD und XRechnung lesen Sie 

auf den Seiten 6, 11 und 15ff.
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Mehr Sicherheit beim Arbeiten 
mit Erfassungsgruppen
Im hektischen Tagesgeschäft ist es 
schnell geschehen: einmal zu viel ge-
klickt, Hinweis im Programm überse-
hen – und schon ist die gesamte Erfas-
sungsgruppe gelöscht. Ab Version 3.00 
lassen sich solche Pannen vermeiden: 

Nun gibt es beim Löschen von Erfas-
sungsgruppen eine Sicherheitsabfra-
ge. Außerdem erreichen die Anwender 
jetzt alle Befehle zum Drucken, Lö-
schen und Abschließen bzw. Abrufen 
von Erfassungsgruppen schnell über 
Schaltflächen in der Symbolleiste des 
Arbeitsgebiets.

Zeitgewinn dank Belegvor
lagen für aufgeteilte Belege
Bewirtungsbelege sind beim Buchen 
bekanntlich in einen steuerlich abzugs
fähigen und einen nicht abzugsfähigen 
Anteil aufzuteilen. Je nach Belegvolu-

men kann das aufwendig sein. Künftig 
lassen sich solche Geschäftsvorfälle in 
der Finanzbuchhaltungssoftware ein-
malig definieren. Beim Buchen neuer 
Belege braucht man dann lediglich die 
passende Buchungsvorlage auszuwäh-
len und die abweichenden Daten zu 
erfassen.

Auch regelmäßige Buchungen wie 
Mietzahlungen, Versicherungsbeiträge 
oder Leasingraten – bislang meist als 
wiederkehrende Buchungen angelegt – 
können künftig über aufgeteilte Beleg-
vorlagen erfasst werden.

Die neuen Belegvorlagen lassen sich 
zudem direkt aus dem Arbeitsgebiet 

„Abfragen“ heraus anlegen – entweder 
beim Buchen oder indem man sich be-
stehende Belege in den Abfragen her-
aussucht und daraus eine Belegvorlage 
erstellt.

Komfortgewinn beim Buchen 
durch Platzhalter in Textbau-
steinen
Zeitersparnis bringt auch die neue 
Möglichkeit, in Textbausteinen Platz-
halter wie zum Beispiel Datumsanga
ben oder Kontonummern zu verwen
den. Beim Buchen werden diese 
Platzhalter automatisch mit den Da-
ten aus dem jeweiligen Buchungssatz 
gefüllt. Das senkt den Erfassungsauf-
wand – insbesondere, wenn auch in 
den Belegvorlagen Textbausteine mit 
Platzhaltern verwendet werden.

Befristung von Steuer
schlüsseln
Viele Anwender haben aufgrund des 
Zweiten Corona-Steuerhilfegesetzes neue  
Steuerschlüssel für Ihre Vor- und Um-
satzsteuer angelegt. Als Hilfestellung 
bei der Umsetzung der Mehrwertsteu-
ersenkung können Steuerschlüssel ab 
sofort befristet werden. Hierzu lässt 
sich im Arbeitsgebiet „Steuerkennzei-
chen“ bei den betroffenen Steuer-
schlüsseln hinterlegen, bis zu welchem 
Datum sie voraussichtlich gültig sind. 
Nach Ablauf dieser Frist treten auto-
matisch wieder die vorher gültigen 
Steuerschlüssel in Kraft.

Versand der E-Bilanz  
Taxonomie 6.3 
Die Jahresabschlüsse für die Wirt-
schaftsjahre 2020 und 2020/2021 müs-
sen mit der Taxonomie 6.3 der E-Bilanz 
ans Finanzamt übermittelt werden. 
Die neue Version 3.00 der HS Program-
me zur Finanzbuchhaltung ermöglicht 
den E-Bilanz-Versand in dieser Taxo-
nomie. 

Geplante Neuerungen der Version 3.00 im Überblick

In diesem Herbst wird HS die Version 3.00 seiner Finanzbuchhaltungs
software veröffentlichen. Für das Release sind Optimierungen geplant,  
die Fehler vermeiden und Zeit sparen helfen.

Arbeitserleichterungen in der 
Finanzbuchhaltung

Mehr zur Finanzbuchhaltungssoftware von HS 
finden Sie online auf:
www.hamburger-software.de/finanzbuchhaltung
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In der Corona-Zeit ist der Gesetzgeber aktiver denn 
je. Zahlreiche Programmanpassungen waren in den 

letzten Monaten erforderlich, um die Lohnbuchhal-
tung fit zu halten für Kurzarbeitergeld, steuer- und 
sozialversicherungsfreie Sonderzahlungen oder neue 
Abwesenheitskennzeichen im Zuge der Anpassungen 
des Infektionsschutzgesetzes. Seit dem Beginn der 
Pandemie arbeitet HS intensiv daran, die tröpfchen-
weise eingehenden neuen Vorgaben schnellstmöglich 
in seinen Anwendungen zu implementieren. 

Umsetzung der Änderungen beim  
Kurzarbeitergeld
Mit der zum Sommerbeginn veröffentlichten Versi-
on 3.20 seiner Personalwirtschaftssoftware hat HS 
hauptsächlich die coronabedingten Vorgaben zur 
Abrechnung von Kurzarbeitergeld (Kug) umgesetzt – 
wie zum Beispiel den Anspruch auf höhere Leistungs-
sätze nach längerer Bezugsdauer von Kug. Zudem 
bietet die Software jetzt mehr Komfort bei der Kug-
Abrechnung, denn die Ausfallstunden des Vormonats 
lassen sich nun in den aktuellen Abrechnungsmonat 
übernehmen.
 
Weitere Neuerungen
Doch auch über das Thema Kurzarbeit hinaus enthält 
die Version 3.20 Neues: Anwender der Archivanbin-
dung und der Digitalen Personalakte von HS verbrin-
gen künftig weniger Zeit mit ihrem IT-Betreuer, wenn 
sie einen Aktenplan auf mehrere Firmen duplizieren 
möchten. Der Aktenplan muss nämlich nur noch in 
einer Firma eingerichtet werden und lässt sich dann 
in die anderen Firmen exportieren.  

 
Zudem konnte ein häufig geäußerter Kundenwunsch 
aus dem Bereich der Tarifabrechnung erfüllt werden: 
Es besteht jetzt die Auswahlmöglichkeit, ob die Ver-
gütungsgruppe auf der Verdienstabrechnung ausge-
wiesen werden soll. 

Version 3.20 der HS Personalwirtschaft im Zeichen von Corona

Dynamische Zeiten in der Lohnbuchhaltung

Christian Seifert 
Produktmanagement 
HS - Hamburger Software

  Corona bedeutet 
für unsere Produkt
entwicklung, den Test 
und den Support  
eine Arbeitsintensität, 
die mit einem Jahres-
wechsel vergleichbar 
ist.

Mehr zur Personalwirtschaftssoftware 
von HS finden Sie online auf:
www.hamburger-software.de/ 
lohnabrechnung

www.hamburger-software.de/ 
personalmanagement
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Ein manueller Kontenrahmenwechsel verursacht erheblichen Aufwand  
in der Buchhaltung. HS bietet Ihnen daher Unterstützung bei der Umstellung 
Ihres Datenbestands auf einen neuen Kontenrahmen an.

Kontenrahmen komfortabel  
und sicher wechseln 

Stefan Eggers 
Softwareentwickler 
HS - Hamburger Software

Die Gründe für einen Kontenrahmenwechsel können 
vielfältig sein – seien es Anpassungen nach einer 

Firmenübernahme, die Vereinheitlichung der Konten-
pläne verbundener Unternehmen (zum Beispiel:  
SKR 51 in der Kfz-Branche), oder Modifikationen eines 
Kontenplans aufgrund interner oder externer Anforde-
rungen.

Grundsätzlich hat man zwei Möglichkeiten, den Konten-
rahmen zu wechseln: 

a) � Man startet zu Beginn eines Wirtschaftsjahres mit 
einem leeren Datenbestand. Dies erfordert zahl
reiche Arbeitsschritte zur Übernahme der bisheri-
gen Daten sowie eine aufwendige Kontrolle und 
Dokumentation des Übergangs. 

b) � Der Kontenrahmenwechsel wird unterjährig inner-
halb des vorhandenen Datenbestands durchge-
führt. Hierbei kann HS Sie unterstützen. Dabei 

kommt eine von HS entwickelte Software zum Ein-
satz, die umfangreiche Prüfungen vornimmt, die 
Umstellung durchführt und eine Dokumentation 
erzeugt. Diese können Sie bei einer späteren Be-
triebsprüfung vorlegen.  

Kontenrahmenwechsel vorbereiten
Basis der Umstellung ist eine Überleitungstabelle, in 
der Sie Ihre bisherigen und neuen Kontonummern ein-
tragen und festlegen, was mit dem jeweiligen Konto 
geschehen soll (z. B. Kontonummer ändern, mit einem 
anderen Konto zusammenführen oder deaktivieren). 
HS prüft Ihre Eintragungen anschließend auf formale 
und inhaltliche Plausibilität und Vollständigkeit. Dies 
kann in mehreren Zyklen stattfinden.

Buchungen auf zusammenzuführenden Konten lassen 
sich im Zuge der Umstellung mit Kostenstellen- oder 
Kostenträgerbuchungen ergänzen – so bleibt die  
Herkunft der Einzelbeträge nachvollziehbar. Dies ist 

insbesondere in der Kfz-Branche wich
tig, wenn künftig die zum SKR 51 gehö
rigen Kostenmerkmale verwendet wer-
den sollen.

Richtigen Umstellungszeitpunkt 
wählen
Bei der Planung des Umstellungszeit-
punkts ist zu berücksichtigen, dass zu-
rückliegende Wirtschaftsjahre vollstän-
dig abgeschlossen sein müssen –  
einschließlich der Abschlussbuchungen 
des Steuerberaters, des Kontoblatt- und 
Journaldrucks und der AO-Archivierung. 

  Bei einem programmge
stützten, unterjährigen Konten
rahmenwechsel im Hause HS 
haben Sie einen nahtlosen Über-
gang. Ihr Datenbestand sieht  
aus, als hätten Sie schon immer 
den neuen Kontenrahmen  
verwendet. Ihre Arbeit müssen  
Sie nur für einen Tag unter
brechen.
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Kontenrahmenwechsel 
zügig durchführen
Nachdem alle Vorarbeiten und 
Prüfungen abgeschlossen worden 
sind, findet der Kontenrahmen-
wechsel, einschließlich der Hin- 
und Rückübertragung, in aller Re-
gel an einem Arbeitstag statt. 

Die Umstellung erfolgt innerhalb 
des vorhandenen Datenbestands. 
Sämtliche Wirtschaftsjahre, Bu-
chungen und offenen Posten blei-
ben erhalten. Der lesende und ver-
gleichende Zugr iff auf die 
vorherigen Wirtschaftsjahre bleibt 
weiterhin möglich. Erhalten blei-
ben ebenso Berichte und Auswer-
tungen, allerdings mit einer Ein-
schränkung: Einzelzuordnungen 
von Konten zu Berichtspositionen 
bleiben unverändert, Bereichszu-
ordnungen mit Kontonummer „von 
- bis“ müssen hingegen neu erstellt 
werden. 

Kontenrahmenwechsel mit HS
Auf Wunsch unterstützt HS Sie beim Wechsel bzw. der Anpassung Ihres Konten-
rahmens. Dabei werden die Konten Ihres bisherigen Kontenplans (bzw.  
Ihrer Kontenpläne) nach Bedarf geändert, zusammengeführt oder deaktiviert.  
Die softwaregestützte Umstellung durch HS bietet Ihnen erhebliche Vorteile 
gegenüber einer manuellen Änderung von Kontonummern oder der Neuanlage 
eines Datenbestands:

■  �Geringer Arbeitsaufwand – Sie 
brauchen Ihre Arbeit nur für einen 
Tag zu unterbrechen. Außerdem 
arbeiten Sie mit derselben Daten-
bank weiter. Der Aufwand, der  
bei der Neuanlage einer Firma 
entstehen würde (z. B. Ermittlung 
der Saldovorträge, Übernahme  
von Personenkonten und offenen 
Posten, Neuzuordnung der Berichte), 
entfällt.

■  �Höhere Sicherheit – Der Informa
tionsverlust durch die Umstellung  
ist minimal. Die alten Wirtschafts
jahre stehen weiterhin für Vorjahres-
vergleiche zur Verfügung. 

■  �Automatische Dokumentation –  
Sie können zum Beispiel jederzeit 
nachvollziehen, welche Konten 
umbenannt oder mit anderen 
Konten zusammengeführt wurden.

Bei Interesse schreiben Sie bitte eine E-Mail an:  
consulting@hamburger-software.de 
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Zu vielen Artikeln gibt es Datenblätter, Produktbro-
schüren, Zertifikate oder Montageanleitungen. Be-

wahren Sie solche Dokumente im HS Dokumenten-
management (DMS) auf, so hat dies Vorteile gegenüber 
einer Ablage im Dateisystem: Beispielsweise brauchen 
Sie nach der Überarbeitung eines Dokuments keine 
kryptischen Dateinamen zu vergeben, um die Histo-
rie der verschiedenen Dokumentversionen abzubilden. 
Stattdessen legen Sie die überarbeitete Datei einfach 
unter dem gleichen Namen ab – das System erstellt 
automatisch eine neue Version und archiviert die alte 
Fassung. Zudem sind Ihre Unterlagen im DMS vor ver-
sehentlichem Löschen geschützt.

So erleichtert HS Dokumentenmanagement 
die Verwendung von Beleganhängen 
Das DMS unterstützt Sie auch dabei, archivierte Doku-
mente zu nutzen:
■  �Manche Dokumente – zum Beispiel Sicherheitszerti

fikate – wollen Sie zusammen mit Ihren Angeboten 
versenden, andere hingegen, wie technische Infor-
mationen, dienen lediglich internen Zwecken. Mit 
der Dokumentenmanagementlösung zur HS Auf-
tragsbearbeitung können Sie auf der Registerkarte 
„Dokumente“ in den Artikelstammdaten für jeden 
Artikel entscheiden, ob Sie ein Dokument als Anhang 
zu einem Beleg senden bzw. drucken möchten. 

 DOKUMENTENMANAGEMENT

Effizientes Arbeiten mit Beleganhängen

Ins Rechnungs-PDF eingebettete Belege kann man über das Büroklammersymbol aufrufen
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Die Verwendung von Anhängen in Belegen lässt sich für jeden Artikel festlegen

■  �Auch Dokumente, die Sie mit HS Dokumentenma-
nagement verwalten und in den Stammdaten bei 
Ihren Kunden, Lieferanten oder Ihren Belegarten für 
den Verkauf, Einkauf oder die Fertigung hinterlegt 
haben, lassen sich vorbesetzen.

■  �Sie bearbeiten gerade einen Beleg und möchten 
doch keinen Anhang mitversenden bzw. ausdru-
cken? Dann deaktivieren Sie die Vorbesetzung auf 
der Registerkarte „Anhänge“. Umgekehrt können 
Sie im Zuge der Belegbearbeitung Dokumente aus 
dem DMS als Anhänge einfügen.

■  �Standardmäßig übergibt das System die Anhänge 
beim Belegabruf von einer Belegart an die nächste.  
Zur Erstellung einer Rechnung sind ausführliche 

Artikelinformationen meist jedoch nicht erforder-
lich. Legen Sie deshalb in den Einstellungen zum 
Abruf in der Belegart „Rechnung“ fest, dass Doku-
mentenanhänge im Zielbeleg nicht gedruckt bzw. 
gesendet werden sollen.

■  �Ihr Kunde möchte, dass Sie rechnungsbegründende 
Unterlagen (z. B. Lieferscheine oder Bestellungen) 
zusammen mit der Rechnung in einer Datei über-
mitteln? Hinterlegen Sie dazu in den Stammdaten 
der Belegartgruppen, dass Dokumentenanhänge 
als Anlagen ins Rechnungs-PDF aufgenommen wer-
den. Ihr Kunde erhält im Anhang der E-Mail eine 
PDF-Datei mit eingebetteten Anhängen. Über das 
Büroklammersymbol im PDF-Viewer kann man je-
derzeit auf alle Anhänge zugreifen. 
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Über die Abruf-Funktion Ihres HS Programms können Sie aus einem Verkaufs- 
oder Einkaufsbeleg einen wiederkehrenden Beleg erzeugen. Dies erspart es Ihnen, 
dieselben Daten doppelt zu erfassen. Ein Beispiel: Sie vermieten Garagen und er-
stellen für einen Interessenten ein Angebot. Der potenzielle Kunde nimmt an. 
Nun rufen Sie das Angebot in eine monatlich wiederkehrende Rechnung ab. 

So legen Sie eine Abrufbeziehung für wiederkehrende Belege an
■  �Rufen Sie Ihre wiederkehrende Belegart auf, für die Sie die Abrufbezie-

hung anlegen wollen: Öffnen Sie dazu das Arbeitsgebiet Stammdaten ➔ 
Weitere Stammdaten ➔ Belegart Verkauf bzw. Einkauf und wählen Sie die ge-
wünschte wiederkehrende Belegart. 

■  �Wechseln Sie auf die Registerkarte 
„Abruf“. 

■  �Legen Sie beispielsweise eine Abruf-
beziehung für die Verkaufsbelegart 
„Angebote“ an. Dafür wählen Sie im 
Kontextmenü (rechter Mausklick) 
den Befehl „Beziehung Verkauf ein-
fügen“.

■  �Geben Sie die gewünschten Ein-
stellungen zum Abruf an. Im Feld 
„Den Ursprungsbeleg beim Abruf“ 
entscheiden Sie sich zwischen den 
Optionen „Kopieren“ oder „Kopieren 
und sperren“.

Beachten Sie, dass nur der kopierende 
Abruf möglich ist, nicht der verarbei-
tende.

Zum Abrufen gehen Sie dann vor wie 
gewohnt. Geben Sie als Zielbelegart 
Ihre wiederkehrende Belegart an. Unter 
„Auswahl Ursprungsbelege“ geben Sie 
die Belegart an, für die eine Abrufbe-
ziehung besteht – etwa wie im eingangs 
genannten Beispiel: Angebote. 

Tipp: Halten Sie Ihre wiederkehrenden  
Belege aktuell. Wählen Sie dazu im 
Menü „Vorgänge“ entweder „Verkaufsbe-
leg Eingeben/Ändern“ oder „Einkaufsbe-
leg Eingeben/Ändern“ und anschließend 
den Menübefehl „Stammdaten neu in 
Wiederkehrende Belege übernehmen“. 

 AUFTRAGSBEARBEITUNG

Wiederkehrende Belege über  
den Abruf erstellen

 FINANZBUCHHALTUNG

Geplante Einnahmen und Ausgaben – 
was kann man damit machen?
Vielleicht haben sie es schon gesehen: das Arbeitsgebiet 
„Geplante Einnahmen und Ausgaben“ im Menü „Bele-
ge“ Ihres HS Programms zur Finanzbuchhaltung. Nur: 
Warum gibt es das Arbeitsgebiet jetzt und wozu kann 
man es nutzen?

Ab Version 3.00 stehen die Funktionen des ehemali-
gen Erweiterungsmoduls Cockpit Pro allen Anwendern  
einer HS Lösung zur Finanzbuchhaltung zur Verfü-
gung. Diese umfassen neben dem Cockpit selbst auch 
eine Liquiditätsvorschau. Dabei handelt es sich um 
eine Auswertung, die Ihnen zeigt, welche liquiden  

Mittel Ihnen an welchem Datum für Investitionen  
voraussichtlich zur Verfügung stehen.

Die Liquiditätsvorschau berücksichtigt zum jeweili-
gen Zeitpunkt den Saldo aller Bank- und Kassenkon-
ten, die Summe der Kreditlimits, die Summe der For-
derungen (wahlweise bewertet nach Fälligkeit oder 
Zahlungsmoral der Kunden) sowie die Summe aller 
Verbindlichkeiten. Nicht berücksichtigen kann sie ge-
plante Einnahmen und Ausgaben, für die noch keine 
offenen Posten erfasst sind, zum Beispiel eine geplante 
Renovierung der Büroräume, ein zugesagter Bauauf-
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trag im kommenden Frühjahr oder regelmäßig anfallende 
Zahlungen wie Miete oder Leasinggebühren.

Damit die Liquiditätsvorschau auch solche Posten als soge-
nannte Liquiditätsplanwerte berücksichtigt, gibt es in Ihrer 
Finanzbuchhaltungssoftware das Arbeitsgebiet „Geplante 
Einnahmen und Ausgaben“. Dort hinterlegen Sie den Betrag 
für den Planwert sowie den Termin, zu dem er zu berücksich-
tigen ist. Weiterhin ordnen sie ihn einer Kategorie zu, die Sie 

frei festlegen können. Mit der Kategorie kennzeichnen Sie die 
geplante Einnahme bzw. Ausgabe in der Liquiditätsvorschau 
oder Sie nutzen diese, um mehrere Liquiditätsplanwerte in 
einer Zeile zusammenzufassen.

Neben den Einzelposten können Sie auch Zahlungen ange-
ben, die sich regelmäßig wiederholen. Dazu lassen sich ver-
schiedene Intervalle einstellen, beispielsweise wöchentlich, 
monatlich oder quartalsweise.

Für alle Liquiditätsplanwerte gilt: Sie sind nicht buchungs-
wirksam, sondern sollen Sie dabei unterstützen, sich einen 
besseren Überblick über Ihre liquiden Mittel und damit zu-
sätzliche Planungssicherheit zu verschaffen. 

Wie wirkt sich die Korrektur eines  
Kug-Antrags aus? 
■  �Nach dem Berechnen der Verdienstabrechnung können 

Sie für den Mitarbeiter im obigen Beispiel die Korrektur-
abrechnung (für 05.2020) und die Abrechnung des aktuel-
len Monats (für 07.2020) ausgeben. In der Abrechnung des 
aktuellen Monats werden die Werte verrechnet. 

■  �Unter Auswertungen ➔ Gesetzliche Auswertungen ➔ 
Kug-Abrechnungsliste können Sie, nachdem Sie den an-
gegebenen Abrechnungsmonat übernommen haben, 
die Kug-Abrechnungsliste des aktuellen Monats und die 
Kug-Abrechnungsliste des korrigierten Monats ausdru-
cken. Beispiel: Sie befinden sich im Abrechnungsmonat 
Juli und korrigieren den Mai. Für den Abrechnungsmonat 
Juli erhalten Sie daher eine Kug-Abrechnungsliste für den 
Juli und zusätzlich eine Korrekturliste für den Mai. Die 
ursprüngliche Kug-Abrechnungsliste für den Mai bleibt 
bestehen. Diese können Sie ausdrucken, wenn Sie als  
Abrechnungsmonat den Mai angeben. 

Kann eine Kug-Stammnummer geändert  
werden?
Wenn Sie bei der Bundesagentur für Arbeit bereits Kurzar-
beit beantragt haben, aber noch keine Kug-Stammnummer 
erhalten haben, dann können Sie in der Lohnanwendung 
eine fiktive Kug-Stammnummer angeben. Auf dem ausge-
druckten Kug-Antrag und der Kug-Abrechnungsliste müssen 
Sie dann allerdings die fiktive Kug-Stammnummer streichen 
und durch die von der Agentur für Arbeit erhaltene Nummer 
ersetzen. Erst nach dieser Korrektur können Sie den Kug- 
Antrag und die Abrechnungsliste einreichen. Wenn die kor-
rekte Kug-Stammnummer von der Agentur für Arbeit vor-
liegt, müssen Sie außerdem unter Stammdaten ➔ Kurzarbeit 
die neue Kug-Stammnummer erfassen und für künftige  
Abrechnungen verwenden. 

 LOHNABRECHNUNG

Kug-Anträge  
korrigieren – so geht’s
Die gute Nachricht erst einmal vorweg: Natürlich können Sie 
Anträge auf Kurzarbeitergeld (Kug) in Ihrem HS Programm 
zur Lohnabrechnung korrigieren. Und viel Aufwand haben 
sie dabei auch nicht. 

Was ist bei der Korrektur eines Kug-Antrags  
zu tun? 
■  �Unter Abrechnung ➔ Bewegungsdaten ➔ Eingabe Kurz

arbeit können Sie die eingegebenen Werte zur Kurzarbeit 
korrigieren. Hierbei ist es wichtig, dass Sie unmittelbar 
nach dem Aufruf des Arbeitsgebiets den Lohnkonto-
monat eingeben, für den Sie Werte korrigieren wollen.  
Beispiel: Der aktuelle Monat ist der Juli 2020 und Sie wol-
len Werte für Mai 2020 korrigieren. Daher geben Sie als 
Lohnkontomonat „05.2020“ an. Danach wählen Sie in der 
oberen Liste den entsprechenden Kug-Antrag aus und 
doppelklicken in der unteren Liste auf den jeweiligen 
Mitarbeiter. Sie können jetzt die entsprechenden Mitar-
beiterwerte ändern. Achten Sie aber auf Folgendes: Nicht 
nur die Beträge auf der Registerkarte „Allgemein“ sind zu 
überprüfen, sondern auch die Stundenanzahl auf der Re-
gisterkarte „Ausfallstunden“. 

■  �Bei einer Korrektur zur Kurzarbeit – beispielsweise bei 
Gehaltsempfängern – müssen Sie gegebenenfalls die fes-
ten Bezüge anpassen. 

■  �Überprüfen Sie die Arbeits- und Fehlzeiten (zum Beispiel 
die Angabe des Tageskennzeichens „KU“). 
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Sie benötigen eine Übersicht zu den vereinbar-
ten Entgelten der Mitarbeiter? Dann nutzen Sie 
im HS Personalmanagement unter Auswertun-
gen ➔ Abfragen ➔ Tabellen die neue Abfrage 

„Entgeltübersicht“. Über diese Funktion können 
Sie für jeden Beschäftigten pro Lohnkontomo-
nat das vereinbarte Entgelt ausgeben und bei-
spielsweise nach Microsoft Excel exportieren. 

PERSONALMANAGEMENT

So erstellen Sie eine Entgeltübersicht

Aufruf und Konfiguration einer  
Auswertung zur Entgeltübersicht mit 
HS Personalmanagement

Darstellung einer Entgeltübersicht in Microsoft Excel

HS Personal- 
management

Sie möchten HS Personalmanage-
ment kennenlernen?  
Einen Überblick finden Sie auf:

www.hamburger-software.de/
personalmanagement
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Firmen-Seminar
In diesem eintägigen Format können Sie bis zu fünf 
Mitarbeiter Ihres Unternehmens schulen lassen (Ein-
steiger oder Fortgeschrittene) – bei Ihnen vor Ort oder 
bei HS in Hamburg. Eine individuelle Themenfestle-
gung ist möglich.

Gruppen-Seminar
Dieses eintägige Intensivtraining zu den HS Produkten 
eignet sich besonders, wenn einzelne Mitarbeiter ge-
schult werden sollen. Sie lernen in kleiner Runde mit 
maximal acht Teilnehmern aus verschiedenen Unter-
nehmen und profitieren vom Erfahrungsaustausch. 
Gruppen-Seminare finden in mehreren Städten in 
Deutschland statt.

Online-Schulung
Bei individuellen Frage- und Problemstellungen emp-
fiehlt sich eine persönliche Schulung via Internet und 
Telefon. Sie erhalten direkt an Ihrem Arbeitsplatz Ant-
worten auf Ihre Fragen. Online-Schulungen sind in 
Stundeneinheiten buchbar.

Info-Veranstaltung
Einen kompakten Überblick über aktuelle Produktent-
wicklungen und gesetzliche Neuerungen erhalten 
Sie in den dreistündigen Info-Veranstaltungen. Diese 
finden an verschiedenen Standorten in Deutschland 
statt.

Webinar
Die einstündigen Online-Vorträge sind ideal für HS An-
wender, die bei Produktneuerungen und gesetzlichen 
Änderungen auf dem Laufenden bleiben möchten. 
Dabei besteht die Möglichkeit, im interaktiven Dialog 
auch individuelle Fragen beantwortet zu bekommen. 

 WEITERBILDUNG 

Schulungs- und Informations-
angebot für HS Anwender
In unseren Schulungen erfahren Sie, wie Sie für Ihren Betrieb das Beste aus  
der Software von HS herausholen. Die Schulungsformate im Überblick.

Buchung im Kundenbereich 
der HS Website
Alle Details und aktuelle Termine finden Sie 
online im geschützten Kundenbereich. Loggen 
Sie sich ein, und buchen Sie bequem die 
gewünschte Schulung.

www.hamburger-software.de/service-support/
kundenbereich/schulungen
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Die Rechnungsprüfung in Ihrem Unternehmen ist aufwendig? Sie verpassen 
oft die Skontofrist? Der Bearbeitungsstatus von Rechnungen ist häufig  
unklar? Die Archivierung ist nicht GoBD-konform? Dann ist es höchste Zeit, 
die Prozesse zu optimieren und mit HS Rechnungseingangsverarbeitung  
zu digitalisieren.

✔  �Überblick durch zentrale Ablage aller Rechnungen 

✔  �Zeitgewinn durch digitale Rechnungsprüfung und -freigabe  
ohne Laufwege 

✔  �Flexibilität durch standortunabhängigen Zugriff auf Rechnungen 

✔  �Durchgängiger Verarbeitungsprozess durch Zusammenspiel der 
Rechnungsprüfung mit den HS Programmen zur Finanzbuchhaltung

✔  �Rechtssicherheit durch GoBD-konforme Archivierung im  
HS Dokumentenmanagement

    www.hamburger-software.de/finanzbuchhaltung/rechnungseingangsverarbeitung

Gewinnen Sie Zeit und senken  
Sie Ihre Kosten – mit HS Rechnungs- 
eingangsverarbeitung 

https://www.hamburger-software.de/finanzbuchhaltung/rechnungseingangsverarbeitung

